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Vorwort

Geschätzte Leserin
Geschätzter Leser

Zum ersten Mal seit eineinhalb Jahren 
gedeihen auf der coronaversengten 
Wiese wieder Blumen.
Blumen, die seit einem Jahr ver-
schwunden waren, Blumen, die wir 
sehr vermisst haben, über deren 
Wiedererscheinen wir uns freuen.

Wir vermissen immer noch einige und 
hoffen inständig, dass sie wieder 
erscheinen. Zu unserer grossen Überra-
schung wachsen allerdings auch neue 
Blumen auf der Wiese, von denen wir 
noch nichts gehört haben, die wir noch 
nie gesehen haben, die uns aber auch 
sehr gefallen.

Und dann stehen da noch die alten 
Obstbäume, die Jahr für Jahr ihre Blü-
tenpracht zeigen und uns eine reich
haltige Ernte bescheren.

Besuchen Sie unsere Wiese und unse-
ren Obstgarten und suchen Sie nach 
den Neuankömmlingen, den Wiederer-
schienenen, den Beständigen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei 
der Suche!

Patrik Eigenmann, Rektor
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Corona bestimmt das ganze Jahr
Als ich vor einem Jahr zurückblickte auf 
das Schuljahr 2019/20, hätte ich nicht 
gedacht, dass uns die Pandemie noch 
das ganze Schuljahr 2020/21 einschrän-
ken und beschäftigen würde. Aber wer 
hat das schon so weit vorausgesehen?

Das Schutzkonzept hatte das ganze 
Schuljahr Gültigkeit. Zwar haben wir in 
allen Schulbereichen versucht, dem 
Normalbetrieb möglichst nahe zu kom-
men, Einschränkungen haben aber 
trotzdem den Alltag bestimmt.

Viele Exkursionen und Veranstaltungen 
fielen der Pandemie zum Opfer, erst 
ganz zum Schluss des Schuljahres fan-
den wieder erste Ausflüge statt. 

Am einschneidendsten waren die Ein-
schränkungen in den Bereichen Sport 
und Musik. Zum Schluss des Schuljah-
res konnten wir uns im Sport immerhin 
so weit dem Normalbetrieb annähern, 
dass alle Spielsportarten wieder erlaubt 
waren. Einzig das Tragen der Masken in 
Innenräumen blieb fast bis zum Schluss 
Pflicht.

Musikalische Veranstaltungen fielen fast 
vollständig aus. Ganz zum Schluss des 

Schuljahres sahen wir etwas Licht am 
Ende des Tunnels, als wir an vier Vor-
spielabenden ein Appetithäppchen 
genossen haben, das uns zeigte, wie 
Kollegi auch gehen könnte.

Im Juni konnten wir sogar einen Sport-
tag organisieren, auch er fand in einge-
schränkter Form statt, aber immerhin 
gab es wieder einen Sporttag.

Der Schulbetrieb
Zwei Mal wurde das Kollegi während 
14 Tagen geschlossen, einmal etwas 
überraschend und einmal weit voraus 
angekündigt. Wir haben die zweite Ver-
sion bevorzugt, als früh klar war, dass 
der Betrieb zwei Wochen ab den Weih-
nachtsferien für die 4. bis 6. Klassen 
online stattfinden würde.

Intern haben wir unsere Lehren aus 
dem überraschenden Entscheid des vor-
letzten Frühlings, die Schule für längere 
Zeit zu schliessen, gezogen, als nur noch 
digitaler Unterricht erlaubt war.

Vier interne Weiterbildungen haben uns 
dabei geholfen, die notwendigen 
Schritte einzuleiten, den digitalen 
Unterricht in der notwendigen Qualität 
zu führen und zu organisieren.

A.	 Aus dem Unterricht und 
dem Schulleben: Das Kollegi-
Jahr im Rückblick des Rektors
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Die sich ständig erweiternden Möglich-
keiten der eingesetzten Programme 
haben ebenso dazu beigetragen, dass 
die Lehrerinnen und Lehrer sowie die 
Schüler und Schülerinnen im Januar 
2021 mit der Umstellung auf Online-
Unterricht gut zurechtkamen.

Für eine Bilanz ist es noch zu früh. Wir 
können feststellen, dass die Umstel-
lung von vielen gut bis sehr gut bewäl-
tigt worden ist. Wir haben weniger 
provisorische Promotionen gehabt als 
in früheren Jahren, und die Maturanden 
und Maturandinnen haben sich nicht 
darüber beklagt, dass sie sich schlech-
ter vorbereitet fühlten als vor der 
Pandemie. 

Wir können aber auch feststellen, dass 
es eine Minderheit von Lehrpersonen 
und Schülern und Schülerinnen gege-
ben hat, denen das Jahr enorm zuge-
setzt hat. Die psychische Belastung 
wurde in einzelnen Fällen so gross, 
dass Hilfe gesucht werden musste.

Die Matura
Die Maturaprüfungen konnten mit Auf-
lagen ganz normal durchgeführt wer-
den. Alle 64 Kandidatinnen und Kandi-
daten durften ihr Maturitätszeugnis 
aus den Händen des Maturitätskom-
missionspräsidenten, René Engel
berger, in Empfang nehmen.

Die Maturafeier
Lange Zeit war nicht ganz klar, wie 
die Feier stattfinden würde. Die 
Lockerungsschritte des Bundesrates 

kamen etwas weniger schnell, als wir 
uns das erhofft hatten.

Die Feier fand dann mit dem ganzen 
Jahrgang statt, es waren nur Lehrperso-
nen und offizielle Vertreter aus Kommis-
sionen oder Stiftungen zugelassen. Die 
Eltern durften auch in diesem Jahr nicht 
dabei sein. Damit diese trotzdem an der 
Übergabe teilhaben konnten, organi-
sierte die Schule einen Livestream. 

Der Festredner, Urs Zellweger, thema
tisierte auf eindrückliche Art und Weise, 
wie schwierig es ist, Informationen zu 
sammeln und nach wissenschaftlichen 
Gepflogenheiten eine Entscheidung zu 
treffen oder sich eine Meinung zu 
einem Thema zu bilden.

Der Präsident der Schindler Kulturstif-
tung, Niklaus Reinhard, wiederum wür-
digte das Resultat der Maturaarbeiten 
von Lara Achermann, Miruna Brun und 
Navid Kerber.

Der Präsident des Vereins der Freunde 
des Kollegiums, Markus Röösli, zeich-
nete auch in diesem Jahr die drei Bes-
ten aus: Navid Kerber aus Kehrsiten, 
Alexandra Küng aus Stansstad und 
Natalie Niederberger aus Dallenwil.

Veränderungen aktuell und in Zukunft
Die Schule setzte sich im vergangenen 
Jahr vermehrt mit dem Thema der Digi-
talisierung auseinander. Wir sind dabei, 
ein Konzept zu erarbeiten, weil unsere 
1. bis 3. Klassen in Zukunft mit Compu-
tern ausgerüstet werden. 
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Mark Bauer, der nach Altdorf wechselt, 
und Stephanie Boujon, die ein Jahr  
als Französischassistentin bei uns gear-
beitet hat. 

Wir danken an dieser Stelle Herrn Martin 
Schleifer, der seit 1991 mit grossem 
Engagement und fundiertem Fachwis-
sen Violine unterrichtete. Mit Martin 
Schleifer verlässt und ein begnadeter, 
charismatischer Instrumentallehrer und 
Musiker, der viele junge Menschen für 
Musik begeistern konnte. Er wird sich 
auf die Musikschule Stans konzentrieren.

Ebenso danken wir Herrn Andreas 
Bugs, der seit 1990 an unserer Schule 
Gitarre unterrichtete. Sein Engagement 
lag in der Vielseitigkeit im Einzelfach 
Instrumentalmusik für akustische 
Gitarre, E-Gitarre und E-Bass. Er ver-
lässt uns, um eine Stelle am Konserva-
torium in Bern anzunehmen.

Wir danken ferner Herrn Andreas 
Traber, pens. Physiklehrer, für die 
Betreuung der Sternwarte.  
Peter Eltz wird sein Nachfolger sein. 

An dieser Stelle sei ihnen allen ein 
herzlicher Dank für ihr Engagement 
ausgesprochen.

Zusätzlich kündigen sich grössere Ver-
änderungen an: Das Anerkennungsre
glement für die Matura soll angepasst 
werden. Es sind erste Entwürfe dieses 
Reglements begutachtet worden. Klar 
ist, es wird schwierig werden, alle 
Anliegen aus der ganzen Schweiz unter 
einen Hut zu bringen. 

Gleichzeitig hat die Diskussion um 
einen schweizerischen Rahmenlehrplan 
für die Gymnasien begonnen. Es ist im 
Moment noch nicht abzusehen, wie-
weit uns das verändern wird, weil die 
Auseinandersetzung mit diesem Thema 
eben erst begonnen hat.

Es ist denkbar, je nachdem welche 
Version des Reglements oder der Aner-
kennungsverordnung angenommen 
wird, dass wir uns nicht stark verändern 
müssen oder werden. Es ist aber auch 
möglich, dass das System, das wir 
aufgebaut haben, grosse Änderungen 
erfahren wird.

Pensionierungen
In diesem Schuljahr gab es wiederum 
mehr Pensionierungen und Austritte als 
im vergangenen Jahr. Die Lehrer und 
Lehrerinnen, die uns verlassen oder in 
Pension gehen, waren tragende Säulen 
am Kollegium mit einem reichen Erfah-
rungsschatz. 

Auf den Seiten 8 bis 19 dieses Jahres-
berichts kann man die Interviews mit 
Ursula Bossard, Conrad Demarmels, 
Roman Furrer und Jonathan Bütikofer 
nachlesen. Es verlassen uns auch  
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Conrad Demarmels

Lehrer für Musik am Kollegium 
von 1991 bis 2021

Woran erinnerst du dich von deinem 
ersten Arbeitstag am Kollegi vor  
30 Jahren?
An den ersten Schultag am Kollegi erin-
nere ich mich gut. Er begann Punkt 
8.00 Uhr mit der Eröffnungskonferenz 
mit allen Lehrpersonen in der Aula 
unter der Leitung des damaligen Rek-
tors Carl Bossard. Ich war beeindruckt, 
wie Carl Bossard die Konferenz mit 
einigen persönlichen Gedanken und 
einem dazu passenden Zitat eröffnete 
und dann zügig und effizient durch die 
Konferenz führte.

Später fand dann die Eröffnungsfeier 
mit allen Schülerinnen und Schülern, 
Lehrpersonen und dem Hauspersonal 
in der Kirche in Stans statt. Die Kirche 
war gut gefüllt, und all diese Menschen 
sollte ich nun kennenlernen.

Am frühen Morgen hatte ich mich zu 
Hause mit einem kurzen Blick in die 
Wiege, in der unsere einjährige Tochter 
Aita schlief, verabschiedet, und nun 
sah ich in der Kirche ungefähr 500 
Menschen, die ich ab jetzt kennen
lernen und mit denen ich mich auf 
irgendeine Weise mit Musik und 
Musizieren beschäftigen würde.

Auf diesen Tag hatte ich hingefiebert, 
war nun etwas nervös und hatte mich 
aber riesig gefreut. Es war klar, nun 
hatte ein neues Kapitel in meinem 
Leben begonnen.

Was hat sich in der Zeit, in der  
du am Kollegi gearbeitet hast,  
verändert?
Es ist schwierig, die Veränderungen 
der letzten nun 30 Jahre kurz und träf 
zu beschreiben.

Vieles hat sich geändert, und auch viel 
Wichtiges und Nützliches wurde in 
dieser Zeit entwickelt und wurde zu 
Selbstverständlichem.

Personelles

Austritte
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Ich glaube, die Vielfalt der Menschen-
typen hier am Kollegi ist gleich geblie-
ben. Über all diese Jahre waren Offen-
heit, Herzlichkeit, Sympathie und auch 
die Bereitschaft, sich einzusetzen, 
beim grossen Teil der Kollegigemein-
schaft zu spüren und zu erleben. Natür-
lich gab es auch immer ein paar ganz 
Schlaue, ganz Raffinierte und ab und zu 
sogar Abgebrühte – aber es war nie 
«zu viel Salz in der Suppe». Auch Ent-
täuschungen (grosse, kleine und ver-
einzelt auch sehr prägende) gab es 
immer wieder.

Verändert hat sich vieles – z. B. der PC 
und seine Bedeutung bei der Arbeit 
und im Leben: 1991 waren wir Musik-
lehrer aktive Benutzer von Computer 
und entsprechender Software. Für 
einen Grossteil der Lehrpersonen und 
auch der Schülerinnen und Schüler 
waren diese Hilfsmittel 1991 unbe-
kanntes Terrain. Damals lernten wir 
PC-Benutzer noch die Sprache des 
Betriebssystems und konnten viele 
auftauchende Probleme sogar selbst 
lösen. Es gehörte dann aber auch zum 
Computeralltag, dass der PC abstürzte 
und neu konfiguriert werden musste –  
das hiess dann viele Stunden zusätz
liche Arbeit.

2021 gehörten neben dem PC das 
Internet und die dazugehörenden Hilfen 
(Software, Links etc.) selbstverständ-
lich dazu, und es wäre vieles gar nicht 
möglich ohne diese digitalen Helfer 
(z. B. die automatische Speicherung!).

Neu und herausfordernd sind auch die 
vielen und verschiedensten daraus 
resultierenden Abhängigkeiten.

Verändert hat sich vieles – z. B. die 
Sonderwochen: 1992 planten wir Lehr-
personen die Sonderwochen gemein-
sam von Beginn weg. Es wurden 
schon drei Monate im Voraus Themen 
gesucht, diskutiert und entschieden. 
Dann wurden die Sonderwochen 
geplant und gemeinsam durchgeführt. 
Wir Lehrpersonen sassen während der 
Woche mindestens zwei Mal zu einem 
Feedback zusammen und organisierten 
auch einen gemeinsamen Schluss-
punkt, während dessen die einzelnen 
Gruppen den anderen die Ergebnisse 
vorführten, zeigten oder erklärten.

Später wurde die Organisation dieser 
Sonderwochen immer effizienter. Je 
grösser die Effizienz beim Organisieren, 
desto kleiner das Bedürfnis zusammen-
zusitzen. Das heisst, bei der Organi
sation und Durchführung der letzten 
Sonderwoche im Herbst 2019, an der 
ich beteiligt war, habe ich die fach
fremden Lehrpersonen gar nicht mehr 
gesehen. Der Kontakt fand ausschliess-
lich per Mail statt.

Verändert hat sich vieles – z. B. der 
Bergtag: 1991 trug eine Lehrperson 
(den Namen erwähne ich selbstver-
ständlich nicht!) im Rucksack Zinn
becher und einen guten Tropfen Weiss-
wein auf den Gipfel mit. Oben ange-
kommen, wurde den begleitenden 
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–	 wenn dank einem bildlichen Ver-
gleich Veränderungen z. B. beim Singen 
hörbar oder bei der Einstellung erkenn-
bar wurden,

–	 die gelingenden musikalischen 
Momente des Musizierens im Auftritt 
mit Lehrpersonen oder mit Schülerin-
nen und Schülern nach intensiven und 
meist auch effizienten Proben,

–	 die Wirkung eines gut platzierten 
spontanen, träfen und oft auch befrei-
enden Überraschungsspruchs.

Hast du ein Anliegen oder einen 
«Ratschlag» an deine bald ehemali­
gen Kollegen und Kolleginnen oder 
auch an die Schulleitung? 
Ich verabschiede mich und werde 
daher keine Ratschläge erteilen oder 
Anliegen formulieren. Ich beschäftige 
mich ja nicht mehr mit dem Kollegium, 
der jetzigen Kollegigemeinschaft und 
dem Unterricht.

Ich bin überzeugt, jeder hinterlässt 
persönliche Spuren. Die Zeit wird zei-
gen, welche Eindrücke und Begegnun-
gen bleiben und welche Spuren mit 
der Zeit verblassen und verschwinden. 
Die jetzigen Menschen am Kollegi 
bringen sich und ihre Ideen, Initiativen 
und Energien aufgrund ihrer Biografien 
ein. In einer Gemeinschaft, in der gute 
und echte Gespräche stattfinden, 
holen sich die Menschen die Rat-
schläge selber bei den entsprechen-
den Begleitern.

Lehrpersonen eingeschenkt und ange-
stossen auf den schönen Tag und den 
bisherigen problemlosen Aufstieg.
Am späten Nachmittag nach erfolgrei-
chem und unfallfreiem Abschluss des 
Bergtages sassen dann alle Lehrperso-
nen noch bei einem kühlen Abschluss-
trunk zusammen.

Beim letzten Bergtag, den ich beglei-
tete, haben wir selbstverständlich kei-
nen Gipfelwein getrunken. Das Bedürf-
nis zusammenzusitzen war am Schluss 
nicht mehr da. Alle haben sich verab-
schiedet und auf den Heimweg 
gemacht. Vielleicht wären die anderen 
mir zuliebe noch zusammengeses-
sen – ich habe aber keinen Vorschlag 
gemacht. Irgendwie wollte ich auch 
nicht. So habe ich dann die Heimfahrt 
und das gute Gespräch mit einer 
jungen Kollegin genossen.

Was sind Höhepunkte am Kollegi, 
an die du dich erinnerst? 
Höhepunkte gab es viele. Sie waren 
Energielieferanten und Akku für mein 
Stanser Dasein als Musiker und Musik-
lehrer. Diejenigen, welche dabei waren, 
erinnern sich gut. Sie sind immer auch 
Thema, wenn ich Ehemalige treffe und 
wir Zeit füreinander und für die Vergan-
genheit haben. Beschreiben und Erzäh-
len würde zu viel Platz brauchen.

Gerne erinnere ich mich auch an die 
kleinen funkelnden Edelsteine, welche 
Leben lebenswert machen:
–	 die Momente des Schmunzelns und 
der strahlenden Augen,
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Zum Schluss zitiere ich gerne einen 
Liedtext von Mani Matter.
Dieses Lied haben die meisten Erst-
klässler bei mir im Fach Musik als 
Erstes gesungen und auch auswendig 
gelernt. Einerseits war es für mich 
dann auch Ausgangspunkt zu einem 
Gespräch über das Dasein und den 
persönlichen Einsatz in der zukünftigen 
Klasse und Schulgemeinschaft. Ande-
rerseits war es der Beginn unseres 
musikalischen Weges. Die meisten 
Schülerinnen und Schüler haben dann 
beim Singen entdeckt, dass für einen 
knackigen und lebendigen Klassen-
sound die so oft nicht beachteten Kon-
sonanten wichtig sein können.

Dene wos guet geit, giengs besser
Giengs dene besser wos weniger guet 
geit
Was aber nid geit, ohni dass’s dene
Weniger guet geit wos guet geit

Drum geit weni, für dass es dene
Besser geit wos weniger guet geit
Und drum geits o dene nid besser
Wos guet geit

Vielen Dank für das Gespräch und 
alles Gute in der Zukunft!
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Ursula Bossard

Lehrerin für Bildnerisches und Techni-
sches Gestalten von 2004 bis 2021

Erinnerst du dich an den ersten 
Schultag am Kollegi (2004)?
Nicht an den ersten, aber an eine Szene 
am Anfang:

Ich habe eine dritte Klasse unterrichtet, 
und ich habe eine Frage gestellt, vorne 
an der Wandtafel, die Antwort war für 
mich so irritierend, weil ich den sehr 
ausgeprägten Nidwaldner Dialekt nicht 
gleich verstanden habe. 

Warum bist du Lehrerin geworden?
Spezielle Frage. Weil mir gewisse Leh-
rer oder Lehrerinnen aus der eigenen 
Schulzeit in sehr guter Erinnerung 
geblieben sind. Vielleicht auch, weil 
mein Vater Lehrer gewesen ist oder 
weil ich sehr schnell als Stellvertretung 
unterrichten konnte und mir dies ge

fallen hat. Vor allem meine Französisch-
lehrerin mit ihrem Temperament ist mir 
in guter Erinnerung geblieben. Ich erin-
nere mich an sie, weil sie nicht nur über 
den Stoff gesprochen hat, das hat mich 
inspiriert.

Dann bist du Lehrerin geworden, um 
über anderes als den Unterrichtsstoff 
zu sprechen und um sehr tempera­
mentvoll aufzutreten?
Nein, es zeigt einfach die Haltung, die 
sie verkörpert hat. Lehrer sein ist nicht 
nur Stoff vermitteln, sondern besteht 
darin, Beziehungen zu Jugendlichen 
aufzubauen.

Wie gelingt es, mit Jugendlichen 
Beziehungen aufzubauen?
Ich hatte eigentlich eher Schwierigkei-
ten damit. Ich habe es immer etwas als 
inneren Konflikt empfunden, Fachwis-
sen zu vermitteln, die Schwierigkeiten 
der Schüler und Schülerinnen wahr
zunehmen und die eigene Ungeduld  
zu zügeln.

Hast du diesen Konflikt im Unterricht 
thematisiert?
Ja, das glaube ich, weil ich gewusst 
habe, dass ich eher ungeduldig und 
aufbrausend bin.

Du bist aufbrausend? In welchen 
Situationen?
Wenn jemand nicht zuhört, dann regt 
mich das auf. In den ersten Klassen ist 
das bis heute eine Herausforderung. 
Bei älteren Schülerinnen und Schülern 
war ich eher herausgefordert, wenn sie 
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Ich bin der Meinung, dass durch die 
zunehmende Digitalisierung eher etwas 
verloren geht.

Was geht verloren durch die Digi­
talisierung?
Das direkt Fassbare steht nicht mehr 
im Zentrum, das Arbeiten mit dem 
Material, mit den Händen. Es ist etwas 
völlig anderes, ob ich eine Collage mit 
Photoshop oder direkt mit den Händen, 
dem Papier und der Schere mache. 

Welche Höhepunkte werden dir in 
Erinnerung bleiben?
Da fällt mir die erste Schwerpunktfach-
Klasse ein. Die war extrem interessiert 
und hat sehr gut gearbeitet. Man 
konnte mit dieser Klasse richtig gut 
zusammenarbeiten. Ich bin sehr gerne 
in diese Klasse gegangen. Ich musste 
nie mit negativen Gedanken in die 
Klasse, machte mir keine grossen 
Gedanken und hatte keine Zweifel,  
ob eine Aufgabenstellung auch ganz 
gelungen war, das war eine ganz 
schöne Erfahrung. Diese Klasse wollte 
dann auch eine Bildungsreise machen, 
die nicht geplant war. Sie hat sich sehr 
dafür starkgemacht, und so sind wir 
nach Berlin gefahren. Ich habe die 
Reise in sehr guter Erinnerung.

Hast du eine Botschaft oder ein Anlie­
gen, das du deinen nun bald ehema­
ligen Kollegen oder der Schulleitung 
mit auf den Weg geben willst?
Man sollte sich Zeit nehmen für Schüler 
und Schülerinnen oder auch für Kolle-
gen und Kolleginnen. Das ist etwas, 

mangelndes Interesse am Fach signali-
siert haben, das war dann schon sehr 
störend.

Was war dir besonders wichtig?
Wichtig war mir immer, zu helfen, 
Probleme zu überwinden, besser zu 
werden.

Wie war dein Berufseinstieg in der 
Schule allgemein, wie am Kollegi?
Ich bin sehr gut aufgenommen worden. 
Karina hat mich sehr wohlwollend bei 
der Probelektion begleitet, das hat mir 
sehr geholfen. Sie hat mir den Einstieg 
sehr erleichtert.

Dann fällt mir die Fachschaft ein, die 
Fachschaft war immer ganz wichtig. 
Gut war, dass wir uns immer austau-
schen und Differenzen ansprechen und 
diskutieren konnten.

Ganz allgemein kann ich sagen, dass 
die ganze Atmosphäre am Kollegi 
wohlwollend war.

Was hat sich in deiner Zeit am 
Kollegi verändert?
Die Einführung des Schwerpunktfaches 
Bildnerisches Gestalten war eine grosse 
Herausforderung. Aber sonst glaube ich 
nicht, dass sich viel verändert hat. 
Vielleicht ist die Digitalisierung eine Ver-
änderung, die viel verändern wird. Dazu 
muss ich sagen, das Digitale war nie so 
meine Sache, ich war nie besonders 
angetan davon. Das ist für mich persön-
lich eine grosse Veränderung.
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was ich nicht immer gut gemacht habe 
und etwas vermisse. Es ist ein gutes 
Gefühl, zu erfahren, dass jemand Zeit 
hat für einen. Das sollte man ganz all-
gemein sehr gut pflegen. Der Stress im 
Alltag verhindert das immer. Vielleicht 
ist das das Wichtigste, um eine Bezie
hung aufzubauen, mit Kollegen und 
Kolleginnen oder mit Schülern und 
Schülerinnen.

Kannst du das Kollegi als Tier 
beschreiben? 
Kann ich nicht sagen. (Nach langem 
Überlegen): Mir ist eine Löwin eingefal-
len. Die Löwin beschützt ihre Jungen. 

Vielen Dank für das Gespräch und 
alles Gute in der Zukunft!
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Anja Odermatt, 5e
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Roman Furrer

Lehrer für Biologie, Mathematik  
und Naturlehre am Kollegium  
von 2013 bis 2021

Was sind für dich Höhepunkte der 
Arbeit am Kollegi?
Die Zusammenarbeit in den Fachschaf-
ten Biologie, Chemie und Mathematik 
habe ich immer sehr geschätzt und 
auch die Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung. Das Gebäude selber war 
für mich immer ganz wichtig und gehört 
zu den Pluspunkten. Sehr gut ist es, 
dass es die Möglichkeit gibt, im 
Schwerpunktfach Biologie/Chemie in 
einem Vierstundenblock zu arbeiten, 
das erweitert die Arbeitsmöglichkeiten 
entscheidend. Das Wichtigste für mich 
waren stets viele gute und motivierte 
Schüler und Schülerinnen.

Was war dir besonders wichtig?
Die Zusammenarbeit mit Kollegen und 
Schulleitung. Ganz entscheidend für 

mich war die offene und transparente 
Kommunikation. Sehr gefreut habe ich 
mich über gute Rückmeldungen von 
Schülern und Schülerinnen.

Du hast ja als Lehrer begonnen und 
bist dann in Richtung Wissenschaft 
gegangen. Was hat dich dazu 
bewogen?
Ich hatte an meiner ersten Schule sehr 
schwierige Klassen. Die Assistenzstelle 
und die Anstellung beim Kanton haben 
meinem damaligen Wunsch, eine mög-
lichst breite Berufsbasis aufzubauen, 
entsprochen. Für mich war immer klar, 
dass ich keine wissenschaftliche Kar
riere anstrebe, die Aussicht, irgend-
wann einmal eine Professur zu erhal-
ten, erschien mir zu unsicher. 

Die Lehrtätigkeit an einem Gymnasium 
hat es mir ermöglicht, meine Berufung 
Biologie mit der Pädagogik zu verbin-
den. Ich habe mich in erster Linie 
immer als Biologe gesehen und nicht 
an erster Stelle als Lehrer.

Warum dann zurück in die 
Wissenschaft?
Ich habe mir schon überlegt, ob ich bis 
65 Lehrer sein will. Ich schliesse nicht 
aus, wieder in die Schulstube zurück
zukehren. Aber die Gelegenheit, eine 
Stelle in der Vogelwarte anzutreten, war 
für mich sehr verlockend. 

Für mich eine Gelegenheit, mich weiter-
zuentwickeln. Die Weiterentwicklungs-
möglichkeiten in der Schule sind natur-
gemäss eher beschränkt. 
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Ich war mir nicht sicher, ob ich auch mit 
60 Jahren immer noch in der Lage sein 
würde, Teenager-Management zu 
betreiben.

Kannst du das Kollegi mit ein paar 
Sätzen beschreiben?
Das Kollegi ist eine schöne Schule, mit 
einem guten Lehrerteam und angeneh-
men Schülern und Schülerinnen und 
einer guten Schulleitung. Auch das 
Niveau ist ansprechend. Das sieht man 
unter anderem an den vielen guten 
Maturaarbeiten, die geschrieben werden.

Vielen Dank und alles Gute für die 
Zukunft!
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Jonathan Bütikofer

Lehrer für Biologie und Geografie  
von 2009 bis 2021

Kannst du dich an den ersten 
Arbeitstag am Kollegi erinnern?
Nur noch vage. Ich war überwältigt von 
den vielen Programmen und darum, 
weil die Schülerinnen und Schüler die 
Schule besser gekannt haben als ich. 
Ich kam mir so ähnlich vor, wie sich die 
Erstklässlerinnen und Erstklässler bei 
ihrem Start am Kollegi fühlen mögen.

Wie hat oder was hat sich am Kollegi 
in der Zeit, in der du hier unterrichtet 
hast, verändert?
In der Fachschaft Biologie haben sich 
die Räumlichkeiten sehr verändert. 
Durch den Anbau 2013 haben wir ganz 
neue Labore und Zimmer erhalten.

Eine positive Veränderung für mich war 
die Einführung des Schulnetzes. Ich 

habe das als spannenden und die Arbeit 
erleichternden Digitalisierungsschub 
erlebt.

Neuerungen werden in der Schule eher 
skeptisch betrachtet, das galt damals 
auch für die Einführung des Schulnet-
zes, heute ist es völlig normal gewor-
den und unbestritten.

Den Wechsel auf Fachzimmer habe ich 
auch als sehr positive Veränderung 
erlebt und auch als solche begrüsst. 
Leider war es in Coronazeiten nicht 
mehr möglich, Biologie in Fachzimmern 
zu unterrichten, wodurch praktische 
Arbeiten nahezu verunmöglicht wurden.

Wie beurteilst du die neueste 
Entwicklung zur Digitalisierung  
der Schule?
Ich sehe die Digitalisierung nicht als 
Heilmittel für alles. Aber sich diesem 
gesamtgesellschaftlichen Prozess zu 
entziehen, das geht nicht. Ich glaube, 
die Digitalisierung wird die Schule 
weniger dramatisch verändern, als das 
von den Skeptikern dargestellt wird, 
weil die Schüler und Schülerinnen für 
mich die gleichen bleiben, mit den 
gleichen Problemen. 

Interessant ist diesbezüglich vielleicht, 
dass ich Corona auch als willkommenen 
Katalysator für eine Entwicklung wahr-
genommen habe, die sonst wohl mehr 
Zeit in Anspruch genommen hätte. So 
hat sich die Nutzung von Teams innert 
kürzester Zeit etabliert.
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An welchen Höhepunkt erinnerst du 
dich zurück? Was macht ihn zum 
Höhepunkt?
Für mich waren die Exkursionen und 
Reisen immer ganz wichtige Momente. 
Die Reise nach Elba mit dem Schwer-
punktfach oder jene mit dem Ergän-
zungsfach auf die Liparischen Inseln 
bleiben für mich unvergesslich.

Was ist so wichtig daran?
Man kann Phänomene mit allen Sinnen 
erleben und erfassen, das geht in der 
Theorie einfach schlecht. Einen Vulkan 
zu riechen und den Ausbruch akustisch 
zu erleben, das ist ein viel eindrückli-
cheres Erlebnis als in einem Video oder 
mit einer Beschreibung im Schulbuch. 
Ausserschulische Lernorte finde ich 
punktuell zur nachhaltigen Vermittlung 
von Inhalten wichtig und richtig.

Was hast du als besonders störend 
empfunden, wenn es so etwas 
gegeben hat?
In den ersten beiden Jahren hatte ich in 
einer Klasse einen Mobbingfall, das war 
sehr anstrengend, auch weil es schwie-
rig war, eine so komplizierte Situation 
zu begleiten. Man kann einen solchen 
Vorgang nur begrenzt beeinflussen.

Wie beschreibst du das Kollegi 
gegenüber deinen neuen Kollegen 
und Kolleginnen?
Speziell ist das Kollegi mit vielen Tradi- 
tionen und speziellen Anlässen wie 
dem Bergtag oder der Wanderwoche. 
Man kann feststellen, dass diese Tradi
tionen, die anderorts kaum gepflegt 

werden, von den Lehrern und Lehrerin-
nen und auch allen Schülern und Schü-
lerinnen getragen werden.

Das Kollegi ist auch speziell, weil es als 
kleine Schule und einzige Mittelschule 
im Kanton für mich ein starkes Profil 
hat. Dieses Profil wurde sehr stark 
durch die Lehrer und Lehrerinnen 
geprägt. In einem grossen Kanton mit 
vielen Schulen ist das spürbar anders.

Was nimmst du mit, was du am 
neuen Ort etablieren möchtest?
Was mich sehr fasziniert hat, sind bei-
spielsweise Anlässe, die sehr stark von 
den Schülern und Schülerinnen organi-
siert und getragen werden. Der Chlaus
abend ist so ein Beispiel.

Kannst du das Kollegi mit ein paar 
wenigen Sätzen charakterisieren?
Schüler und Schülerinnen aus ganz 
unterschiedlichen Gesellschaftsschich-
ten kommen zusammen und haben das 
gleiche Ziel: die Matura. Alle unterstüt-
zen sich beim Erreichen dieses gemein-
samen Zieles. Ich nehme das als 
Charakteristikum des Kollegis wahr.

Vielen Dank und alles Gute für die 
Zukunft!
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Stephanie Boujon
für Französisch

BA (BA= Bachelor of Arts) Soziologie 
Universität Frankreich 2012; MA in 
Unterricht, Bildung, Ausbildung Frank-
reich 2014; MA Geisteswissenschaften 
Frankreich 2019; Sprachassistentin 
Französisch 2019; MA Französisch 2020

Alexandra Hoernel
für Französisch

Licence de Lettres Modernes  
de l’Université de Haute Alsace 1999; 
Maîtrise de Lettres Modernes de 
l’Université de Haute Alsace 2000;  
DEA de Littérature Française Générale 
et Comparée de l’Université de Haute 
Alsace 2002; Thèse de doctorat en  
Lettres et Arts de l’Université de Tours 
2011; Diplôme d’enseignement en FLE 
pour le degré secondaire II 2020

Eintritte

Seit diesem Schuljahr am Kollegium:
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Peter Lötscher
für Religion

Studium katholische Theologie mit 
Nebenfach Geschichte Universität 
Luzern 2010; Höheres Lehramt Religion 
und Geschichte Pädagogische Hoch-
schule Bern 2010; Promotionsstudium 
in Alter Kirchengeschichte und Patristik 
an der WWU Münster 2016

Stellvertreterinnen und Stellvertreter
In diesem Schuljahr haben folgende 
Stellvertreterinnen und Stellvertreter 
teils für längere Zeit bei uns unterrichtet:

Arni Häcki, Calissa Ineichen, Fabio Jud, 
Natasa Radulovic, Rachel Siegenthaler, 
Simon Unternährer

Patrik Eigenmann, Rektor
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Olivia Baumgartner, 5e
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wir im Berichtsjahr um 340‘000 Franken 
unter Budget und 358‘000 Franken 
über Vorjahr ab. Die Jahres-Schulkosten 
pro Schülerin und Schüler betrugen 
28‘815 Franken.

Gebäude/Mobilien
Von der Schüler-Vollversammlung 
wurde der Wunsch geäussert, in den 
Gängen des Schulhauses Sitzgelegen-
heiten anzubieten. Daraufhin wurde die 
Machbarkeit dieses Anliegens abge-
klärt. So wurde unter anderem mit der 
Nidwaldner Sachversicherung geprüft, 
ob dies unter Berücksichtigung der 
feuerpolizeilichen Anforderungen über-
haupt möglich ist. Im Budget 2020 
wurde ein entsprechender Betrag 
vorgesehen.

Mit der Schreinerei Biber und Specht 
aus Dallenwil konnte Ende 2020 eine 
optisch ansprechende Lösung realisiert 
werden.

Verwaltung

Personelles
Im vergangenen Schuljahr 2020/21 
haben wir in der Verwaltungsabteilung 
(Administration, Hausdienst, Mensa 
und Sekretariat) 29 Mitarbeitende mit 
unterschiedlichen Pensen beschäftigt. 
Per 1. August 2020 durften wir Alena 
Zurkirch begrüssen. Sie wird bei uns 
die Lehre als Kauffrau EFZ absolvieren, 
welche drei Jahre dauern wird. Wir 
wünschen ihr eine lehrreiche und 
spannende Ausbildungszeit.

Am 1. Oktober 2020 trat Irene Eberli 
ihre Stelle als Mensamitarbeiterin an. 
Sie ersetzte Mark Schmied, welcher 
nach über 16 Jahren als Mensamitar-
beiter eine neue Herausforderung 
suchte und fand.

Per Ende März 2021 ging Marie-Theres 
Matter nach über 13-jähriger Tätigkeit 
in der Mensa in den vorzeitigen Ruhe-
stand. Als Nachfolgerin übernahm 
Lydia Christen am 19. April 2021 den 
Posten in der Mensa.

Rechnungswesen
Die ordentliche Jahresrechnung 2020 
(Kalenderjahr) schloss mit einem Auf-
wand von 14‘083‘000 Franken und 
einem Ertrag von 684‘000 Franken ab. 
Dies ergibt einen Nettoaufwand von 
13‘399‘000 Franken. Damit schlossen 

Sitzgelegenheit im Gang 2. Stock
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abgesagt oder verschoben werden. So 
fanden auch die Stanser Musiktage 
2020 nicht statt. Wir hoffen, dass sich 
im neuen Schuljahr 2021/22 die Situa-
tion wieder beruhigt und die geplanten 
internen und externen Anlässe nach 
den Sommerferien normal durchgeführt 
werden können. 

Aufgrund der Coronasituation tagte der 
Landrat des Kantons Nidwalden jeweils 
im Theatersaal. Dies unter Einhaltung 
des jeweilig gültigen Schutzkonzeptes.

Mensa
Rund 200 Gäste (Schülerinnen und 
Schüler, Lehrpersonen, Angestellte) 
besuchten täglich die Mensa. Im Durch-
schnitt wurden pro Tag rund 150 Mahl-
zeiten konsumiert. Der Kostendeckungs-
grad betrug 2020 nur noch rund 49,50%. 
Leider haben wir in der Mensa wie im 
Vorjahr einen Umsatzrückgang zu 
verzeichnen, welcher auf die Corona
situation zurückzuführen ist.

Peter Winterleitner, Administrator

Im Turnus von sechs bis sieben Jahren 
wird der Mammutbaum jeweils durch 
Spezialisten begutachtet und gepflegt. 
Im Februar 2021 war es wieder so weit. 
Die Baumpflegespezialisten der Firma 
Murer Baumpflege GmbH aus Kul
merau waren vor Ort. Sie entfernten 
Totholz und Efeu und kontrollierten den 
Wipfel. Aus Sicherheitsgründen wurde 
ein dynamisches Kronenankerdreieck 
eingebaut.

Dem Mammutbaum wird durch die 
Fachleute ein guter Zustand attestiert. 
Bei regelmässiger Pflege wird er uns 
noch lange erfreuen.

Raumbelegungen
Unsere Infrastruktur eignet sich sehr 
gut für eigene Konzerte und Theaterauf-
führungen, aber auch für externe Veran-
staltungen aller Art. Coronabedingt 
mussten ab März 2020 sämtliche inter-
nen und externen Veranstaltungen 

Pflege des Mammutbaums

Der Landrat tagt im Theatersaal
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Schulentwicklung

Digitalisierung: von der Pandemie 

angestossen, durch die Bildungs

direktion beschleunigt und vom 

Kollegi umgesetzt

Im Frühling 2020 war die Schule 

gezwungen, die Onlineplattform Teams 

als Unterrichtsmittel einzusetzen. 

Unsere Schülerinnen und Schüler 

waren während des Lockdowns darauf 

angewiesen, ihren Unterricht online 

besuchen zu können. Damals nahm die 

Schule die Onlineplattform Teams von 

Microsoft in Betrieb, und innert zwei 

Wochen unterrichteten die Lehrerinnen 

und Lehrer des Kollegiums via Com

puter von zu Hause aus die Schülerin-

nen und Schüler in ihren Zimmern und 

Stuben. 

Das neue Unterrichtswerkzeug kam 

nach dem Ende des ersten Lockdowns 

regelmässig zum Einsatz. Schüler oder 

Lehrpersonen, die in Quarantäne oder 

Isolation mussten, wurden mithilfe von 

Teams mit dem Klassenzimmer ver-

bunden. Der Unterricht konnte online 

besucht werden. Der zweite Lockdown 

im Herbst 2020 war für das Kollegi ent-

sprechend weniger schwierig zu 

bewältigen. Inzwischen hatten die 

Lehrpersonen verschiedene Weiterbil-

dungsmöglichkeiten genutzt und sich 

im Unterricht mit Teams geschult und 

geübt. 

Der Startschuss für die Umsetzung 

eines digitalen Unterrichts war der 

Schule durch die Pandemie von aussen 

aufgezwungen worden. Der erste 

Schritt in Richtung digitaler Unterricht 

konnte, trotz der Kurzfristigkeit, gut 

gelöst werden. 

Die Entwicklung bekam im letzten 

Dezember zusätzlich Rückenwind, als 

die Bildungsdirektion sich entschied, 

einen Nachtragskredit für das Schul-

jahr 2021/22 zu bewilligen, damit  

die 1. Klassen im Herbst 2021 mit 

Schülernotebooks ausgerüstet wer-

den können. Der Lehrplan 21 fördert 

die Kompetenzen im Umgang mit digi-

talen Medien. Die Primarschüler, wel-

che im Herbst ans Kollegi kommen, 

haben bereits in ihrem Unterricht mit 

digitalen Medien gearbeitet. Für die 

Bildungsdirektion und das Kollegi war 

klar, dass der Unterricht auf der gym-

nasialen Stufe ebenfalls von Note-

books unterstützt stattfinden soll. 
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Der Nachtragskredit wurde bewilligt, 

und schnell waren auch die Herausfor-

derungen für die Umsetzung sichtbar. 

Fast so schnell wie beim ersten Lock-

down. Aktuell hat das Kollegi die Arbei-

ten zur Entwicklung eines pädagogi-

schen Konzepts aufgenommen. 

Wie stark wollen wir unseren Unter-

richt digitalisieren? Wie soll die Umset-

zung im Schulzimmer genau ausse-

hen? Wie kann die Methodenfreiheit 

der Lehrpersonen geschützt und 

gleichzeitig ein Mindestanspruch an 

digitalen Unterricht umgesetzt wer-

den? Um diese und ähnliche Fragen 

beantworten zu können, haben sich 

mehrere interessierte Lehrerinnen und 

Lehrer mit der Schulleitung zusammen-

gefunden. Sie bilden im nächsten 

Schuljahr die Steuergruppe und wer-

den mit der Beantwortung dieser Fra-

gen beginnen und ein pädagogisches 

Konzept entwickeln. 

Gleichzeitig arbeitete die IT-Abteilung 

im Hintergrund intensiv daran, die nöti-

gen digitalen Ressourcen aufzubauen, 

einzurichten und zu beschaffen. Die 

Laptops für die Schülerinnen und Schü-

ler müssen angeschafft werden. Das 

WLAN-Netzwerk im Gebäude muss 

leistungsfähiger werden, und es 

braucht eine Intensivierung des Sup-

portangebotes, damit effizient gear

beitet und unterrichtet werden kann. 

Ferner müssen Programme, digitale 

Lehrmittel und webbasierte Unter-

richtsplattformen eruiert, evaluiert und 

zu einem einheitlichen Paket zusam-

mengeführt werden, damit die digita-

len Geräte der Schülerinnen und 

Schüler zuverlässig laufen und effizient 

genutzt werden können.

Aktuell ist die Umsetzung des Projekts 

verzögert, da nur schon die Beschaf-

fung der Schülerlaptops sich im Früh-

jahr 2021 stark erschwert hat. Liefer-

engpässe machen die Verhandlungen 

um Preise und verbindliche Lieferter-

mine schwieriger. Die Schulleitung hat 

deshalb entschieden, die Ausgabe der 

Schülernotebooks für die 1. Klassen auf 

den Start des 2. Semesters im Schul-

jahr 2021/22 zu verschieben. Bis dann 

können die Beschaffung und die Vorbe-

reitungsarbeiten gut abgeschlossen 

werden, und die Lehrpersonen haben 

gleichzeitig genügend Zeit, sich auf 

den digitalen Unterricht vorzubereiten. 

Auf vielen verschiedenen Ebenen fin-

den bereits jetzt Vorbereitungen zur 

Digitalisierung statt. Die Zusammenar-

beit mit Office 365 wurde ausgebaut. 

Alle Schülerinnen und Schüler haben 

vor den Sommerferien ihre persönli-

chen Daten in OneDrive gespeichert 

und können dank dieser cloudbasierten 

Technologie von überall auf ihre Daten 

zugreifen und sie bearbeiten. Ein erster 

Schritt, wie unsere Schülerinnen und 

Schüler die Arbeitsweisen einer 
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modernen digitalisierten Welt erlernen, 

üben und anwenden können. Die Pro-

zesse und Kommunikationswege wer-

den sich verändern. Viele neue Mög-

lichkeiten, wie Arbeiten geschrieben, 

Dokumente geordnet, Aufgaben und 

Prüfungen erstellt, gelöst, korrigiert 

und zurückgegeben werden, werden 

die Zusammenarbeit zwischen Lehr-

personen und Schülerinnen und Schü-

lern verändern. 

Was sich nicht verändern darf, ist unser 

Bewusstsein dafür, dass die Digitalisie-

rung ein Hilfsmittel für Unterrichtsme-

thoden und Arbeitsweisen ist. Nie darf 

und kann die Digitalisierung unsere 

zwischenmenschlichen Beziehungen, 

unsere sozialen Anlässe, unser 

Menschsein ersetzen, denn sie ist und 

bleibt ein technisches Medium und 

kein menschliches. 

Christoph Gyr, Prorektor
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Umsetzung des MAR

Schwerpunkt-, Ergänzungs- und Wahl-
pflichtfächer bilden zusammen den 
Wahlbereich. Dieser ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern, zusätzlich 
zu den Grundlagenfächern, nach eige-
nen Interessen zu wählen und dabei 
ihre Fähigkeiten individuell zu fördern.

Durchführung der Schwerpunktfachwahl 
für das Schuljahr 2021/22 
Die Schülerinnen und Schüler der  
3. Klassen konnten zwischen fünf 
Schwerpunktfächern (SPF) wählen. 
Das Resultat dieser Wahl sieht folgen-
dermassen aus (in Klammern das 
Vorjahresergebnis):

Durchführung der Ergänzungsfachwahl 
für das Schuljahr 2021/22 
In der 4. Klasse wird das Ergänzungs-
fach für die beiden letzten Jahre der 
Kollegizeit gewählt. Erstmals können 
die Ergänzungsfächer Sport und Philo-
sophie nicht mehr gewählt werden. 
Dafür steht Wirtschaft und Recht im 
Angebot. Gewählt wurde wie folgt 

Bildnerisches 
Gestalten

23 (10)

Biologie und 
Chemie

24 (23)

Italienisch 13 (15)

PAM 12 (11)

Spanisch 19 (12)

(in Klammern die Zahlen vom Schuljahr 
2020/21):

Dieses Jahr haben alle sechs Ergän-
zungsfächer das Mindestquorum 
erreicht. Das Ergänzungsfach Informatik 
kann nur noch in einer Übergangsphase 
gewählt werden.

Wahlpflichtfächer: Wahlergebnis für das 
Schuljahr 2021/22 
Wahlpflichtfächer sind Pflichtlektionen, 
welche aus einem jährlich wechselnden 
Angebot ausgewählt werden. Zustande 
gekommen sind 23 Wahlpflichtfächer 
(im Vorjahr 24). Auffallend ist, dass 
davon wiederum vier aus dem Bereich 
«Bildnerisches Gestalten / Fotografie» 
sowie vier aus dem Bereich «Sport» 
zustande kamen. Dazu kommen auch 
wieder zwei Zertifikatskurse (Englisch) 
und der DELF-Kurs in Französisch. Nach 

Geografie 6 (14)

Geschichte 10 (17)

Informatik 7 (6)

Musik 11 (6)

Pädagogik und 
Psychologie

31 (29)

Wirtschaft und 
Recht (neu)

6 (–)

Sport – (17)

Philosophie – (3)



29

einem Unterbruch wird das Wahlpflicht-
fach «Studium» wieder angeboten. 
Trotz zahlreicher Wahl ist es erfreulich, 
dass daneben 22 weitere Wahlpflicht
fächer zustande kamen.

Leider mussten aufgrund der Corona-
pandemie die Wahlpflichtfächer im 
Berichtsjahr 2020/21 stark eingeschränkt 
werden. 76 Mal musste nach den 
Herbstferien umgewählt werden, da die 
Wahlpflichtfächer Sport (u. a. Volley) 
nicht mehr durchführbar waren. Auch 
der Chor durfte nicht mehr vor Ort 
gemeinsames Singen praktizieren.

Wir alle hoffen, dass im Schuljahr 
2021/22 das Angebot wieder im 
«Normalmodus» geführt werden kann. 

Gaby Wermelinger, Prorektorin

Karla Montero Heredia, 5e
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Amira Eicher, 5e
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Maturaarbeit

Wie bei so vielem zeigten sich die Aus-

wirkungen der Pandemie auch bei den 

Maturaarbeiten. Für die Schülerinnen 

und Schüler war es viel schwieriger, 

eine Feldarbeit durchzuführen. Ausser-

schulische Labore waren weitgehend 

geschlossen, Interviews vor Ort bei 

Unternehmen fast unmöglich, und auch 

eine Befragung von zufällig anwesen-

den Passanten war bei leeren Strassen 

äusserst schwierig. Somit fand auch 

hier eine Digitalisierung bzw. Verschie-

bung auf Onlinemedien statt. 

Lange Zeit bestand die Hoffnung, dass 

am Präsentationstag vom 18. Dezem-

ber 2020 wenigstens eine beschränkte 

Zahl von geladenen Gästen anwesend 

sein würde. Aber die bundesrätlich 

verordneten Massnahmen verunmög-

lichten auch dies. So präsentierten 66 

Maturandinnen und Maturanden ihre 

Arbeiten nur vor zwei Lehrpersonen. 

Ein leeres Kollegi am Präsentationstag, 

was zuvor unvorstellbar war, wurde 

Realität …

Aufgrund der Coronapandemie musste 

auch der nationale Wettbewerb von 

Schweizer Jugend forscht in spezieller 

Form durchgeführt werden. Es freute 

uns, dass trotzdem eine Maturaarbeit 

des Kollegis mit dem Prädikat «sehr 

gut» ausgezeichnet wurde. Es handelt 

sich um jene von Navid Kerber:

Navid Kerber: Der Einfluss äusserer 

Faktoren auf die Entwicklung der 

Kurzsichtigkeit bei Jugendlichen 

Navid befasst sich in seiner Matura-

arbeit mit der Fehlsichtigkeit des 

Auges, von welcher bereits viele 

Jugendliche betroffen sind. Die Leit

fragen waren: 

1. Gibt es Unterschiede in der Häufig-

keit der Kurzsichtigkeit bei Kollegischü-

lern, Sportgymnasiasten und Lehrlingen 

von Outdoor-Berufen? 

2.	Welche Faktoren fördern das Auftre-

ten einer Myopie im Jugendalter? 

3.	Gibt es präventive Massnahmen?

Zur Beantwortung dieser Fragen kamen 

verschiedene Methoden zur Anwen-

dung. Mit einem eigenen, digitalen Fra-

gebogen wurden Lernende des Kollegis, 

der Sportmittelschule Engelberg und 

des Berufsbildungszentrums Sursee 

befragt. Dazu kam ein Feldversuch, bei 

welchem zehn myope Jugendliche je 

zweimal zehn Minuten lang, einmal mit 

ihrer normalen Korrektur und einmal mit 
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einer unterkorrigierten Probebrille (+2 

Dioptrien), einen Text gelesen haben. 

Jeweils am Ende der zehn Minuten 

bestimmte Navid mittels eines Laserge-

räts den Leseabstand, konnte so den 

jeweiligen Akkommodationsaufwand 

berechnen und die gewonnenen Werte 

miteinander vergleichen.

Aus den Resultaten geht hervor, dass 

die Kurzsichtigkeit am Kollegi signifikant 

häufiger auftritt als an den Vergleichs-

schulen. Navid konnte zusammenfas-

send feststellen, dass der Entwicklung 

einer Myopie effektiv entgegengewirkt 

werden kann, wenn dazu entspre

chende Verhaltensregeln berücksichtigt 

werden. Es sollte darauf geachtet wer-

den, sich bereits im Kindesalter ver-

mehrt im Tageslicht im Freien aufzuhal-

ten und die Naharbeit (Lesen, Lernen, 

Computerspiele) auf das Nötige zu 

beschränken sowie auf einen angemes-

senen Leseabstand zu achten. Vor 

allem aber sollten dabei immer wieder 

Pausen zur «Entspannung» der Augen 

eingebaut werden. 

Die Maturaarbeit von Navid Kerber 

wurde ebenso von der Schindler Kultur-

stiftung mit dem zweiten Preis ausge-

zeichnet. Navid durfte vom Stiftungs-

ratspräsidenten Niklaus Reinhard einen 

Geldpreis von 750 Franken entgegen-

nehmen.

Auch einen zweiten Preis der Schindler 

Kulturstiftung und somit 750 Franken 

erhielt Lara Achermann für ihre Matura-

arbeit:

Lara Achermann: Alles in Butter –  

Eine Analyse der feinen Unterschiede

Lara befasst sich in ihrer Maturaarbeit 

mit dem Aufbau und den Eigenschaften 

von Butter sowie der lebensmitteltech-

nologischen Analyse einiger zentraler 

Butter-Parameter. Untersucht werden 

Streichfähigkeit, Schmelzbereich, pH-

Wert des Serums, Säuregrad im Fett, 

Fettgehalt, Wasserverteilung und Sen-

sorik. Dazu wurden Untersuchungen in 

den Laboratorien des Kollegis St. Fide-

lis, bei Emmi AG in Suhr und beim 

Laboratorium der Urkantone in Brunnen 

durchgeführt. Für die Untersuchungen 

zur Sensorik wurde eine Degustation 

durchgeführt. 

Die untersuchten Butter stammen von 

Bauernhöfen, Alpen, Käsereien und 

industrieller Fertigung, wobei darauf 

geachtet wurde, Butter aus Winter- und 

Sommerproduktion zu verwenden. 

Zusätzlich wurde selber Butter herge-

stellt. Die Arbeit zeigt auf, dass vor 

allem die Herstellungsart die Eigen-

schaften von Butter beeinflusst. Die 

erhaltenen Resultate werden diskutiert 

und mit den verschiedenen Herstel-

lungsprozessen sinnvoll begründet. 
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Miruna Bruns Fusion beinhaltet drei 

Gestaltungsebenen, die sich alle auf den 

1. Teil des Sicilianos von J. S. Bach 

(Sonate für Violine und Klavier in c-Moll, 

BWV 1017) beziehen, eines Duetts von 

Geige und Klavier. Die Schichtungen 

ihres Reliefs lassen eine Verwandlung 

zwischen einer Geige und einem Kon-

zertflügel erkennen. Die linke Ansichts-

seite zeigt eine schwarzweisse Fotogra-

fie zweier Musizierender mit Geige und 

Klavier. Die rechte Seite des Reliefs 

zeigt die farbige Umsetzung einer har-

monischen Analyse und ihrer Überset-

zung in eine synästhetische Bildsprache.

Für das technisch anspruchsvolle 

Zusammenfügen der Grundform und 

für das Aufspannen der Fotoleinwand 

wurde Miruna von David Pfugi und 

seinem Team unterstützt und erhielt 

Einblick in den Atelierbetrieb. Das 

Resultat ist ein sehr eigenständiges, 

ästhetisches Werk. Miruna ist es gelun-

gen, ein vielschichtiges, durchdachtes 

und ästhetisch einzigartiges Werk zu 

schaffen, das sich am Fusionismus, 

einer zeitgenössischen, eher unbekann-

ten Kunstrichtung aus der Schweiz, 

orientiert.

Miruna Brun durfte von der Schindler 

Kulturstiftung den ersten Preis und 

somit 1500 Franken entgegennehmen.

Konkrete Verbesserungsvorschläge zur 

Methodik und zum Ablauf der Untersu-

chung werden gemacht. Das Vorgehen 

während der Feldarbeit ist anschaulich 

und sehr detailliert beschrieben und 

durch Abbildungen angemessen veran-

schaulicht.

Miruna Brun: Duett in 3D – eine Fusion 

von Fotografie und Malerei zum Siciliano 

von J. S. Bach (BWV 1017, 4. Sonate in 

c-Moll)

Die Maturaarbeit von Miruna Brun 

befasst sich mit der Umsetzung eines 

eigenen fusionistischen Kunstwerkes, 

das aus drei Gestaltungsebenen 

besteht: einer Fotografie, einer synäs-

thetischen Umsetzung des Stücks von 

J. S. Bach und der Reliefform. Neben 

einer harmonischen Analyse, welche 

die Grundlage für die synästhetische 

Analyse bildet, sucht Miruna intensiv 

nach gestalterischen Umsetzungen und 

dokumentiert den technischen und 

gestalterischen Arbeitsprozess detail-

liert. Ihre Leitfragen waren:

1.	 Wie kann ich zweidimensionale 

Bildwelten auf eine dreidimensionale 

Unterlage projizieren, damit sich aus 

wechselnden Blickwinkeln unterschied-

liche Bilder zusammenfügen?

2.	Mit welchen grafischen Elementen 

lassen sich die Beziehungen zwischen 

Melodie, Rhythmus und Dynamik in 

J. S. Bachs Siciliano möglichst ange-

messen veranschaulichen?
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Die Schulleitung und die Mitglieder der 

Maturaarbeitskommission gratulieren 

allen Preisträgern für ihre hervorragen-

den Arbeiten! Auch alle anderen Schü-

lerinnen und Schüler, die ihre Arbeit 

nicht für eine Wettbewerbsteilnahme 

eingereicht und trotzdem beachtliche 

Leistungen erbracht haben, dürfen dar-

auf stolz sein.

Gaby Wermelinger, Prorektorin

Die künstlerische Umsetzung der drei Gestaltungsebenen in der Maturaarbeit von Miruna Brun



Achermann Lara Alles in Butter – Eine Analyse der feinen Unter-
schiede

Achermann Leonie Schulschwimmen im Kanton Nidwalden

Ahmetovic Nejla Zigarrenbox-Gitarren im Eigenbau – Auf der Basis 
von HDPE-Plastik

Alpstäg Thalia Faszination Rapunzel der Gebrüder Grimm

Amrein Melchior Quantität und Motivation des Konsums der Canna-
binoide THC und CBD am Kollegium St. Fidelis

Anic Tomas Warum kaufen wir Bio-Lebensmittel?

Antal Henri Medienkonsum von Jugendlichen in Nidwalden

Bayard Sebastian Schicksalsschlag – ein Leben im Rollstuhl

Beck Zoé Angewandte Mycoremediation – Abbau polyzykli-
scher aromatischer Kohlenwasserstoffe durch Pilze

Benkirane Shadia Flight Attendants in der Schweiz: Ein Vergleich der 
80er Jahre zu heute

Bieri Nina Frauen in der Schweizer Armee – geschätzt oder 
nur geduldet?

Birrer Xenia Die operative Fallanalyse im Vergleich zur forensi-
schen Psychologie

Brun Miruna Duett in 3D – eine Fusion von Fotografie und 
Malerei zum Siciliano von J. S. Bach (BWV 1017, 
4. Sonate in c-Moll)

Christen Dominik Krisenbewältigung – Erklärungen von Personen mit 
traumatischen Erlebnissen im Vergleich

Dahinden Patric «Kluger Rat Notvorrat» – Mythos oder wichtiger 
denn je? Standortbestimmung in Nidwalden

Daucourt Ralph Zukunft der Nidwaldner Altenpflege – Einflüsse 
des demografischen Wandels und der Bedürfnisse 
der Betroffenen

Dettling Caroline Flüchtlingstrauma – als traumatisierte Frau in der 
Schweiz leben

Maturaarbeiten 2019/20
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Dick Annabelle Krafttraining zur Vorbeugung von Sarkopenie

Ebner Sven Bau eines automatischen Flaschenöffners

Estermann Silja Erfolgreiche Matura: mit erfolgversprechenden 
Lernstrategien?

Fischer Nico Mentaltraining: Leistungsdruck im Spitzensport 
Fussball – Mentales Training als Lösung?

Furger Andri Planung und Konstruktion eines Schlittschuh
kufenantriebs

Gander Anina Mentaltraining Zentralschweizer Spitzenathleten –  
Drei Sportarten im Vergleich

Gerig Tino Pilatus-Hochhäuser Oberdorf: Der Wandel eines 
Dorfes

Giedemann Kristina Glasmalerei – Gestaltung eines zeitgenössischen 
Glasfensters

Guberinic Marc Veränderung im Strassengüterverkehr

Henn Rosa Wenn Schweigen zum Verhängnis wird – Speaking 
Up in der Medizin, Aviatik sowie im Alltag

Ignatova Tijana Italienisch und Spanisch, dasselbe? – 
Kann man einen spanischen Text ins Italienische 
übersetzen, ohne Kenntnisse der spanischen 
Sprache zu haben?

Infanger Nadine Schweizer Serienmörder – Das Grauen in unserer 
Mitte

Irimina Ana Die deutsche Sprache und ihr Einfluss auf die 
Kultur in Sibiu

Jatsch Jasna Verschiedene Wahrnehmungsstörungen und ihr 
Einfluss auf das Leben der Betroffenen

Jordanov Hristijan Selbsthergestellter Kaugummi mit Aspirin-Wirkung

Keiser Zoé Action in Schwarz-Weiss, Mountainbike und Dow-
nhillbike fotografiert mit der Analogkamera

Kerber Navid Der Einfluss äusserer Faktoren auf die Entwick-
lung der Kurzsichtigkeit bei Jugendlichen

Kesseli Elias Trockenmauern in Büren/Oberdorf

Kilchenmann Enya Drei eigene Variationen eines Coversongs

Kluser Vanessa Die Integration von Mentaltraining im Handball- 
sport
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Kreienbühl Jonas Stressbewältigungsmethoden für den Schulalltag

Küng Alexandra Spieltheoretische Untersuchung des Kooperations-
verhaltens von Jugendlichen in Abhängigkeit von 
ihren Freizeitaktivitäten

Matanovic Dominik Die Schweizer Neutralität im Zusammenhang mit 
dem Swisscoy-Einsatz in Kosovo

Müller Dominique Der Berg ruft – das Phänomen des Bergführers

Niederberger Natalie Schadstoffemissionen durch benzinbetriebene 
Autos und Motorfahrräder in der Schweiz im 
Vergleich

Niedermann Pascal Dynamic Pricing – die Zukunft der Skigebiete?

Odermatt Sophie Der Franzosenüberfall neu erzählt – Eine eigene 
Fabel im Stil von George Orwells Animal Farm

Rohrbach Nina Fit im Cockpit? – Mit richtiger Ernährung zur 
mentalen Höchstleistung!

Rohrer Basil Planung eines Einfamilienhauses und Berechnung 
der Ökobilanz unterschiedlicher Aussenwand- 
Typen

Schäufele Sven Herstellung eines natürlichen Nahrungsergänzungs-
mittels zur Leistungssteigerung im Handballsport

Schlaufer Elisa Kunststoffüberflutung in einer Mehrkinderfamilie

Schmid Ronja C. G. Jungs Landkarte der Seele von Murray 
Stein – Behandlung mit der jungianischen Theorie 
bei verschiedenen Altersgruppen und psychischen 
Störungen

Scholz Moritz Die Staatstheorien von Anarchismus und Daois-
mus im Vergleich

Schürmann Till Mikroplastik – Eine tickende Zeitbombe oder nur 
Hysterie?

Selb Jacqueline «Die Macht von Ritualen im Kindergarten – 
Wie wichtig sind sie?» Eine Studie zur Situation an 
Nidwaldner Kindergärten

Sigrist Cedric Modell zur Evolution von neuronalen Netzwerken 
in einer simulierten Umgebung

Sigrist Laura Feiertag oder freier Tag – Bedeutungswandel von 
christlichen Festen in Buochs
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Syburra Faustine Hagnodike als Comic: die Illustration einer griechi-
schen Erzählung

Trivic Nikola Die Zigarette im Wandel der Zeit – vom Genuss-
mittel zur Marginalisierung

van den Bosch Lily Bias – Verzerrung der Wirklichkeit?

von Holzen Aron Digitalisierung der Schweizer Super-League-Fuss-
ballstadien – Möglichkeiten und Nutzen

Vu Thu Uyen Der Vietnamkrieg aus verschiedenen Perspektiven – 
Ein Vergleich von Schulbüchern

Weber Mara Bro, sick, gruihen & Co. – Ein Vergleich der 
Jugend- und Seniorensprache

Wegmüller Felix Breakdance und Physik – Eine Analyse von Moves 
und Freezes

Wohlwend Jasmin Vegane Burger – gehören sie in eine vegane 
ausgewogene Ernährung?

Zürcher Valentine Feminismus heute – Eine Auseinandersetzung mit 
den BefürworterInnen und Gegnern

Zurkirch Marco Gemeindefusionen: Sind elf Gemeinden im Kanton 
Nidwalden zeitgemäss?

Zwyssig Lea Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die 
Schüler/-innen des Kollegiums St. Fidelis, Stans

Zwyssig Yanik Kryptowährungen, die Zukunft des Geldes?
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Das Logo des diesjährigen Maturajahrgangs
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24.–28.08.2020 Bücherbörse

01.09.2020 Kl. 1c: Einführung in die Kollegi-Bibliothek

02.09.2020 Kl. 1ad: Einführung in die Kollegi-Bibliothek

03.09.2020 Kl. 1b: Einführung in die Kollegi-Bibliothek

16.09.2020 4. Kl.: Vergleichsprüfung Französisch

18.09.2020 4./5. Kl.: Podiumsdiskussion zu den Abstimmungen 
vom 27.09.2020

21.–25.09.2020 Sonderwoche Herbst

14.10.2020 Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen 
(Lehrplan 21 / Wahlpflichtfächer)

26.10.2020 Kl. 5ab: Information über die akadem. Studienberatung

29.10.2020 Kl. 5c: Information über die akadem. Studienberatung

02.11.2020 Kl. 5d: Information über die akadem. Studienberatung

23.11.2020 3. Kl.: Schülerinnen- und Schülerinformation zu den 
Schwerpunkt- und Wahlpflichtfächern (digital)

24.11.2020 Kl. 1a: Autorenlesung und Workshop

25.11.2020 5. Kl.: Einführung in die Maturaarbeit 
Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen (Teams) 
(digital)

27.11.2020 Kl. 1b: Autorenlesung und Workshop

01.12.2020 Kl. 3ae: Gesundheitsberatung mit dem Schularzt

02.12.2020 3. Kl.: Präsentation der Schwerpunktfächer (digital)

03.12.2020 Kl. 3d: Gesundheitsberatung mit dem Schularzt 

04.12.2020 Chlausbesuch (digital)
Kl. 3c: Gesundheitsberatung mit dem Schularzt

10.12.2020 Kl. 5f: Information über die akadem. Studienberatung

11.12.2020 Kl. 3b: Gesundheitsberatung mit dem Schularzt

14.12.2020 Kl. 5e: Information über die akadem. Studienberatung

18.12.2020 Präsentation der Maturaarbeiten (unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit)

Gemeinsame Anlässe
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03.02.2021 Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen (digitaler 
Unterricht, 1. Gruppe)

24.02.2021 Kl. 3bc/4a: Inputvortrag Poetry-Slam (digital)

04.03.2021 Fastensuppe
5./6. Kl.: Mittelschul-Informationsnachmittag (digital)

18.03.2021 1.–6. Kl.: Känguru Mathematikwettbewerb (digital)
Fastensuppe

24.03.2021 Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen (digitaler 
Unterricht, 2. Gruppe)

26. / 27.03.2021 Chorkonzert (Studioaufnahmen, www.kollegistans.ch/
links)

29.03.2021 3. Kl.: Kompetenztest Mathematik

31.03.2021 5. Kl.: Mock Exam CAE

01.04.2021 Kl. 1d: Sexualpädagogik mit Fachpersonen der elbe 
Luzern

21.04.2021 6. Kl.: Probedurchgang zum Eignungstest für das 
Medizinstudium (EMS)

26.04.– 07.05.2021 Kl. 6d: Ausstellung der Abschlussarbeiten im Bildneri-
schen Gestalten (Blue Ball Rhapsody) 

05.05.2021 Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen (digital/
Thema: Classtime)

08.  / 09.05.2021 Orchesterkonzert: «Die Reise geht weiter – durch 
Brasilien in die Karibik» (Studioaufnahme, 
www.kollegistans.ch/links)

10.05.2021 4./5. Kl.: 1. Vorspielabend der Kollegi-Musikschule

11.05.2021 4./5. Kl.: 2. Vorspielabend der Kollegi-Musikschule

17.–21.05.2021 5. Kl.: Sonderwoche Frühling (Online-Workshops)
6. Kl.: schriftliche Maturaprüfungen

26.05.2021 Schulinterne Weiterbildung für Lehrpersonen (digital/
Thema: exam.net)

28.  /  29.05.2021 Konzert des EF Musik (Studioaufnahmen,  
www.kollegistans.ch/links)

31.05.2021 Kl. 4b: Vortrag Bernhard Schär «Silla Constantin und 
Theresia Wyrsch»

04.06.2021 Klassentag

09.06.2021 2. Kl.: Vergleichsprüfung Grammatik
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10.–18.06.2021 6. Kl.: mündliche Maturaprüfungen

18.06.2021 Abschiedsessen der Maturi et Maturae

19.06.2021 Maturafeier

05.– 09.07.2021 Bücherbörse

06. /  07.07.2021 Jahresexamina



43

Maturafeier

An der diesjährigen Maturafeier konnten 
64 Maturae und Maturi von Maturitäts-
kommissionspräsident René Engelber-
ger die Maturazeugnisse entgegen
nehmen. Alle haben die Prüfungen 
bestanden.

Dabei verteilten sich die Schwerpunkt-
fächer wie folgt: Spanisch 13, Italie-
nisch 6, Physik und Anwendungen der 
Mathematik 8, Biologie und Chemie 17, 
Bildnerisches Gestalten 4 und Wirt-
schaft und Recht 16.

Die Feier fand mit coronabedingten Vor-
kehrungen statt. Eltern, Freunde und 
weitere Familienmitglieder konnten wie 
im Vorjahr nicht an der Feier teilneh-
men, dafür wurde der Anlass live nach 
Hause übertragen.

Der Präsident der Maturitätskommis-
sion, René Engelberger, bestätigte den 
korrekten Verlauf der Prüfungen und 
wünschte den Maturae und Maturi alles 
Gute auf ihrem weiteren Lebensweg.

In seiner Ansprache gratulierte er ihnen 
und führte aus, dass sie stolz sein dürf-
ten auf die erbrachten Leistungen, dass 
sie nun am Anfang eines anforderungs-
reichen Weges angekommen seien. Sie 
stünden nun vor einer Türe, die es zu 
öffnen gelte. Er wünschte ihnen Mut, 

Türen zu öffnen und die neuen Räume, 
die sich dahinter verbergen, mutig zu 
betreten und zu durchschreiten. Der 
Rektor gratulierte zu den vielen tollen 
Leistungen und gab sich zuversichtlich, 
dass das Erlernte eine gute Basis für 
ein erfolgreich absolviertes Studium 
darstelle. Er wünschte den Maturi und 
Maturae «pax et bonum», so wie sie 
dies in ihrem Jahrgangsmotto allen 
gewünscht hatten.

Zum Gelingen der Feier beigetragen  
hat vor allem der Hauptredner,  
Urs Zellweger. 

Der Präsident der Schindler Kulturstif-
tung, Niklaus Reinhard, konnte drei 
Maturaarbeiten auszeichnen:
Einen ersten Preis durfte Miruna Brun 
für ihre Maturaarbeit «Duett in 3D – eine 
Fusion von Fotografie und Malerei zum 
Siciliano von J. S. Bach», Navid Kerber 
einen zweiten Preis für seine Arbeit 
«Der Einfluss äusserer Faktoren auf die 
Entwicklung der Kurzsichtigkeit bei 
Jugendlichen» und Lara Achermann 
einen zweiten Preis für ihre Arbeit «Alles 
in Butter – Eine Analyse der feinen 
Unterschiede» entgegennehmen.

Das beste Maturazeugnis erhielt Navid 
Kerber aus Kehrsiten. Er erzielte 79,5 
von maximal 84 Punkten. Hinter ihm 
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rangierte Alexandra Küng aus Stansstad 
mit 78,5 Punkten. Das drittbeste Ergeb-
nis erzielte Natalie Niederberger aus 
Dallenwil mit 77 Punkten. Sie erhielten 
dafür vom Verein der Freunde des Kolle-
giums je einen Preis, der durch den 
Präsidenten, Markus Röösli, überreicht 
wurde.

Die Maturi und Maturae kreierten mit 
ihren musikalischen Darbietungen 
(Organisation: Res Röösli) eine stim-
mungsvolle Atmosphäre. Die Feier 
schloss mit einer aufgezeichneten Ver-
sion des Kollegichors mit dem Titel: 
«The Show Must Go On».

Allen Beteiligten sei noch einmal 
herzlich gedankt.

Patrik Eigenmann, Rektor

René Engelberger, Präsident der Maturitäts-

kommission, bei seiner Rede
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Impressionen der Maturafeier

Die besten drei dieses Jahrganges v. l. n. r.:

Natalie Niederberger, Navid Kerber und 

Alexandra Küng mit dem Präsidenten des 

Vereins der Freunde des Kollegiums,  

Markus Röösli

Die drei ausgezeichneten Maturi und Maturae 

v. l. n. r.: Lara Achermann, Miruna Brun und 

Navid Kerber mit Niklaus Reinhard, dem Prä-

sidenten der Schindler Kulturstiftung
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Maturarede

Liebe Maturi et Maturae

Ich möchte meinen letzten kleinen Auf-

tritt hier vor euch direkt mit einer Frage 

starten, die sich aber nicht in erster 

Linie an euch richtet – einfach weil das 

viele von euch schon wissen –, sondern 

an diejenigen, die hier sonst noch sit-

zen, und vor allem auch an die, welche 

von zu Hause aus den Livestream mit-

verfolgen. An dieser Stelle auch an Sie 

alle: Grüezi mitenand!

Und zwar wollte ich fragen, ob ihr wuss-

tet, dass unter Umständen die Wahr-

scheinlichkeit, nach einem positiven 

Testergebnis eine bestimmte Krankheit 

eben gerade nicht zu haben, grösser 

sein kann als jene, tatsächlich infiziert zu 

sein. Das ist zum Beispiel so, falls man 

100’000 Leute – also alle Ob- und Nid-

waldner und die Innerrhödler – auf ein 

Virus testet, das jeden Tausendsten 

befallen hat (man nennt das die Präva-

lenz), und dabei einen Test nutzt, der 

sowohl Gesunde als auch Kranke mit 

einer Zuverlässigkeit von je 99% erkennt 

(man nennt das die Spezifität bzw. die 

Sensitivität). Die Wahrscheinlichkeit, bei 

«positiv» auch tatsächlich positiv zu 

sein, beträgt dann nur etwa 9%.

Ihr merkt schon, die Frage war eher 

rhetorisch gemeint – mir ist klar, dass 

das zwar einige überrascht hat, viele 

unter euch das aber sehr wohl wussten, 

weil ich es in der Schule und auf 

Instagram mal vorgerechnet habe. Aus-

serdem hört mir gerade ein Publikum 

zu, von dem anzunehmen ist, dass es 

mehr Mathematikunterricht hatte als 

das Durchschnittspublikum des Schwei-

zer Fernsehens. Einige hier werden sich 

die Rechnung also zutrauen. Aber nur 

eine Teilmenge davon würde tatsächlich 

auf dieselbe richtige Lösung kommen. 

Ich meine das nicht etwa spöttisch. Ich 

bin mir da so sicher, weil der deutsche 

Kognitionspsychologe Gerd Gigerenzer 

im Wesentlichen genau diese Frage –  

der Kontext und die Zahlen waren leicht 

anders – 2006 auf einem Seminar für 

Gynäkologen gestellt hat. Nur ein Fünf-

tel der Ärzte hat dort unter vier Mög-

lichkeiten die richtige gewählt. Das ist 

schlechter als kleine Kinder, die zufällig 

aus vier Möglichkeiten auswählen; die 

würden nämlich zu einem Viertel richtig 

liegen, nicht nur zu einem Fünftel...

Es ist eben schon paradox: Man ver-

wendet einen Test mit 99% Treffsicher-

heit – und trotzdem sollen nur 9 von 
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Physik unterrichte, vertrauen die meis-

ten wahrscheinlich darauf, dass das 

schon stimmen wird so. Aber was 

wäre, wenn ihr das jetzt nicht gehört 

hättet und euch morgen am Bahnhof 

einer mit genau diesen Informationen 

für eine Unterschrift gegen Massen-

tests gewinnen will? Vielleicht einer, 

der ein wenig alternativ aussieht, so 

mit langen Haaren und so?

Würdet ihr ihm dann den Stift und das 

Papier wegnehmen, den Handy-Taschen-

rechner zücken und nachrechnen – und 

dann auch noch eurem Ergebnis ver-

trauen, weil das ja in der Schule schon 

meistens gut geklappt hat mit Mathe? 

Angenommen, ihr macht das tatsäch-

lich – und ihr kommt zum Schluss, dass 

der vor euch nicht nur auf dem Kopf, 

sondern auch im Kopf dasselbe hat wie 

ich und recht hat ... Muss man dann 

zwangsläufig gegen Massentests sein?

Ich erzähle euch vielleicht noch ein paar 

andere Sachen über meinen Test: Das 

100 «Positiven» tatsächlich positiv 

sein? Entscheidend zu diesem schlech-

ten Ergebnis beitragen tut eine ganz 

andere, unauffällige Zahl: die Präva-

lenz – der Anteil, der wirklich infiziert 

ist. Wäre in meinem Beispiel jeder Hun-

dertste statt nur jeder Tausendste infi-

ziert, so würde der gleiche Test mit 

immerhin 50% abschneiden. Und 

genau diese Zahl, die Prävalenz, wie 

viele es tatsächlich haben, ist sehr 

aufwendig bis unmöglich zu erfassen 

(gerade auch weil evtl. ständigen Verän-

derungen ausgesetzt). Sie wird deshalb 

häufig geschätzt.

Vor 15 Wochen habe ich mich auf eine 

bestimmte Infektion testen lassen; ich 

verrate nicht auf welche. Einen Tag spä-

ter kam das Ergebnis des Schnelltests 

von Roche per E-Mail. Laut Laborblatt 

hatte der Test eine Sensitivität von 

95,6% und eine Spezifität von 99,2%. 

Zu dem Zeitpunkt – so habe ich 

gehört – gab es hier am Kollegi drei 

damit infizierte Leute. Nehme ich das 

als Prävalenz, also drei von fünfhundert 

waren infiziert – dann wäre ich bei 

einem positiven Testergebnis nur zu 

42% tatsächlich positiv gewesen. Es 

wäre also selbst dann wahrscheinlicher 

gewesen, es nicht zu haben.

Was macht man nun mit so einer Infor-

mation über Infektionstests? Stimmt 

sie überhaupt? Weil das hier eine 

Maturafeier ist und man weiss, dass ich 
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ten, als wenn ihm gesagt wird, dass 

einer von hundert bei dieser OP stirbt…

Trotzdem kann man natürlich durch 

geschickte Wortwahl nicht alle Men-

schen beliebig manipulieren. Jeder hier 

im Raum hat eine ganz persönliche Ten-

denz, welche meiner Informationen ihm 

innerlich zugesagt haben. Wir glauben 

zwar bei solchen Themen häufig, dass 

wir recherchiert, die Fakten angeschaut, 

innerlich alles kritisch durchdacht haben 

und dann zu einer Lösung gekommen 

sind, die nur richtig sein kann. 

Psychologische Forschung widerspricht 

dem aber ziemlich klar: Wir wählen auf-

grund unserer Persönlichkeit unsere 

Informationsquellen aus, gewichten die 

gefundenen Fakten unserer Persönlich-

keit entsprechend und kommen dann 

bei einem Ergebnis an, das sich häufig 

mit einem Persönlichkeitstest erstaun-

lich gut vorhersagen lässt. Und so 

kommt es, dass man vielfach rein auf-

grund seiner Persönlichkeit – und eben 

nicht aufgrund seiner Intelligenz – für 

oder gegen eine Sache ist. In einer 

Gesellschaft wird man so zu einem Ver-

teidiger der Manifestation von Dingen, 

die dem eigenen Charakter gerecht 

werden. Ich würde mir aber in unserer 

Gesellschaft weniger Verteidiger und 

mehr Aufklärer wünschen.

Wie stark wir als Menschen zum «Ver-

teidiger» statt zum «Aufklärer» tendie-

Ergebnis war negativ. Das stimmt zu 

über 99%. Ich kann mir also recht 

sicher sein, dass ich gerade nicht infi-

ziert war. Genau das will man in einer 

Pandemie: sicher sein bei den nega

tiven Ergebnissen und lieber einem zu 

viel sagen, er sei positiv, als einem zu 

wenig – es soll sich ja nicht ausbreiten. 

Darauf zielt der Test ab. Deswegen 

wurden Sensitivität und Spezifität so 

eingerichtet, wie sie sind. Man kann nie 

zu 100% richtig liegen mit einem 

Test – das habt ihr gelernt in der 

Physik. Messen – testen ist messen –  

ist immer mit einem Fehler behaftet. 

Bei Infektionskrankheiten, bei denen 

man besser keine falschen Ergebnisse 

rausgibt, wie z. B. bei HIV, macht das 

Labor zwei bis drei verschiedene, 

unabhängige Tests. Das Ergebnis ist 

dann auf beide Seiten zu praktisch 

100% richtig. Das erreicht man mit 

einem einzelnen Test nicht. Aber man 

kann die Leute so sortieren, wie es 

einer Sache dient.

Falls ich einige anfänglich innerlich ein 

wenig näher «gegen Massentests» 

herangeschoben habe, so dürften diese 

nach den letzten paar Worten wieder ein 

wenig zurückgerückt sein. Es spielt  

eine grosse Rolle, wie die Informationen 

präsentiert werden. Falls jemandem 

eine nicht ganz gefahrlose Herzopera-

tion bevorsteht und der Chirurg sagt, 

dass das zu 99% gut kommt, wird der 

diesen invasiven Eingriff ruhiger antre-
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Gebietes einfach zu vertrauen. Das ist 

aber nicht immer so eine klare Angele-

genheit, wie man vielleicht glaubt. Neh-

men wir ein Thema, bei dem die Ver-

hältnisse hier im Saal womöglich nicht 

mehr so eindeutig sind: Homöopathie… 

Homöopathen verschreiben im Wesent-

lichen ganz stark verdünnte Substanzen, 

zum Beispiel Arnika C30. Das «C30» 

meint, dass eines von «hundert hoch 

dreissig» Molekülen im Globulus auch 

wirklich Arnika, also der Wirkstoff, ist. 

Einfach schnell zur Veranschaulichung: 

Angenommen, man würde um die 

(runde) Erde eine Wasserkugel machen, 

deren Rand die Sonne berührte, dann 

würde in dieser Wasserkugel ein einzi-

ges Arnika-Teilchen schwimmen – das 

bedeutet eine C30-Potenz. Man könnte 

alle C30-Arnika-Globuli der Welt schlu-

cken – die Wahrscheinlichkeit, dass man 

dabei auch nur ein Arnika-Molekül zu 

sich genommen hätte, wäre praktisch 

null. Die Sache scheint ähnlich klar zu 

sein wie die mit der Erdscheibe – gäbe 

es da nicht den Placeboeffekt.

Der Effekt, dass es Leuten besser geht, 

auch wenn sie materiell gesehen nichts 

Wirkungsvolles bekommen haben, ist 

gut untersucht. Aber wir verstehen ihn 

nicht. Jeder Homöopath kann an einem 

inspirationsreichen Tag so viele Erklä-

rungen hervorbringen, wie die ganze 

Wissenschaft in den nächsten hundert 

Jahren nicht widerlegen kann – das 

ren, lässt sich vielleicht gut an der 

offensichtlichsten aller Verschwörungs-

theorien erklären: der flachen Erde.  

Die meisten hier im Saal werden sie 

(hoffentlich) ablehnen. Aber nicht etwa, 

weil ihr nächtelang wie Galilei und 

Kepler den Sternenhimmel studiert 

habt. Oder weil ihr ach so viel von 

Kugeln versteht. Ich habe nämlich vor 

sechs Wochen zwei Maturaklassen 

nach der Formel zur Berechnung der 

Kugeloberfläche gefragt. Etwa zwei von 

den vierzig Gefragten wussten sie … 

Die meisten vertrauen der Wissen-

schaft in diesem Fall mehr oder weni-

ger blind – verteidigen sie aber, wie 

wenn sie sie verstanden hätten – und 

sind deshalb nicht absolut sicher davor, 

plötzlich an der kugelrunden Erde zu 

zweifeln, falls sie von der richtigen 

Person mit dem richtigen Argument 

erwischt werden. 

Ernsthaft: Wer war schon im Weltraum 

und hat die runde Erde gesehen? Wer 

hat genug Experimente mit Licht durch-

geführt, um sich sicher zu sein, dass das 

am Horizont verschwindende Schiff nicht 

mit Brechung in der Atmosphäre zu tun 

hat, ähnlich wie man Fische im Wasser 

anderswo sieht, als sie wirklich sind? 

Statt einfach ein Verteidiger der Kugel zu 

sein, könnte man beim Versuch, die 

«Beweise» eines Flacherdlers als Aufklä-

rer zu widerlegen, einiges lernen.

Natürlich ist auch mir klar, dass es viel 

effizienter ist, den Spezialisten eines 
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Uhr langsamer oder schneller einge-

stellt war. Erst als am Ende diese Zahl 

der Rechnung hinzugefügt wurde, hatte 

man Gewissheit über den Ausgang. 

Dieses «Blinding» hat man gemacht, 

weil man eben weiss, dass auch das 

Hirn des ehrlichsten Wissenschaftlers 

allenfalls unterbewusst seine Erwar-

tung irgendwo ins Experiment einflies-

sen lassen kann.

Insofern erstaunt es eigentlich nicht, 

dass es kaum Leute gibt, die nicht 

irgendwo ein bisschen oder zwischen-

durch auch mal ein bisschen (zu) viel 

von der vorherrschenden wissenschaft-

lichen Meinung abweichen. Selten sind 

Erkenntnisse nämlich durch so viele 

verschiedene, unabhängige, wiederhol-

bare und überprüfbare Experimente 

gesichert wie die kugelrunde 

Erde – und noch seltener haben sich 

welche die Mühe gemacht, sie aus 

eigener Kraft nachzuvollziehen. Zwi-

schendurch spielen Effekte mit hinein, 

die noch niemand wirklich versteht oder 

die man schlicht nicht voraussehen 

kann. Und öfter, als uns bewusst ist 

und wir zugeben würden, beeinflusst 

unsere eigene Voreingenommenheit 

unsere Schlussfolgerungen.

So kommt es, dass wir vor allem unse-

ren Kontrahenten raten, kritisch zu 

denken – im Glauben, selbst der aus

erwählten Gruppe anzugehören, die es 

schon tut. Kritisch zu denken, heisst 

macht diese Leute auch ein wenig ner-

vig – aber solange keine experimentell 

überprüfbare Erklärung vorliegt, sollte 

man mit der Verurteilung von Anders- 

denkenden sehr vorsichtig sein … 

Wenn ich schon wieder bei der Erde 

und ihrer Sonne bin: Wir verstehen 

übrigens auch die Vorgänge im Innern 

der Erde sehr schlecht. Diejenigen in 

der Sonne hingegen verstehen wir sehr 

gut …

Obendrauf kommt, dass selbst bei 

Hochpräzisionsexperimenten an der 

Grenze unseres Wissens, die jahrelang 

geplant und aufgebaut werden und bei 

denen man glaubt, dass am Ende ein-

fach eine Maschine misst, menschliche 

Einflüsse möglich sind. Einige hier 

haben vielleicht mitbekommen, dass am 

7. April 2021 – vor 73 Tagen – am Fermi-

lab in Chicago starke Hinweise auf 

«neue Physik» verkündet wurden (sie 

deuten auf eine fünfte Grundkraft hin). 

Fast noch spannender als die Physik an 

sich ist aber eine Finesse am Experi-

ment: Die Wissenschaftler hatten wäh-

rend der fast vierjährigen Datenauf-

nahme keine Ahnung, ob sie auf dem 

Weg sind, etwas Neues zu finden – 

oder einfach Altes zu bestätigen. Die 

Ganggeschwindigkeit der Uhr des 

Experiments wurde nämlich ein wenig 

verändert; nur zwei unbeteiligte Perso-

nen wussten, um wie viel und ob die 
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Ihr Werk fortzuführen, also die kom-

menden Herausforderungen der Gesell-

schaft anzugehen, dabei neues Wissen 

zu schaffen, vielleicht den einen oder 

anderen Nobelpreis zu gewinnen – das 

kommt den intellektuellen Tüftlern unter 

euch zu. Aber auch neue Erkenntnisse 

anzuzweifeln, zu verifizieren, zu tes-

ten – und sich notfalls überzeugen zu 

lassen, das ist eure zukünftige Aufgabe. 

Ausserdem schadet es einer Gesell-

schaft nie, viele Mitglieder zu haben, 

die verstehen. Ihr habt so gute und 

breite Grundlagen, dass ihr alle in der 

Pflicht seid, nie aufzuhören, Dinge in 

der Tiefe kapieren zu wollen. Wenn 

nicht ihr, wer denn sonst?

In den letzten paar Jahren seid ihr aber 

nicht nur zu jungen, intelligenten, gebil-

deten Menschen herangewachsen – 

sondern auch zu sehr individuellen Per-

sönlichkeiten. Das ist wichtig bei allen 

Fragestellungen, die sich eben nicht 

alleine mit Forschung und Intelligenz 

beantworten lassen – zum Beispiel wie 

ihr euer Leben führen wollt und wie 

unser Zusammenleben aussehen soll. 

Drückt euch diesbezüglich unbedingt 

bei jeder Gelegenheit so ehrlich wie 

möglich aus – gesteht aber allen ande-

ren (und das ist der schwierigere Teil) 

dasselbe Recht zu. Das fällt einem übri-

gens einfacher, wenn man sich vor-

nimmt, sich nicht aufzuregen, sondern 

sich einfach zu wundern …

aber nicht, «auf der richtigen Seite zu 

stehen». Kritisch zu denken, heisst, das 

Streitgespräch mit den Andersdenken-

den in seinem eigenen Innern austra-

gen zu können – und dabei vor allem 

etwas gegenüber kritisch zu sein: sei-

nem eigenen Denken (!) – und nicht, 

wie viele glauben, gegenüber der 

Sache, die man «durchdenkt». Denn 

wie Stephen Hawking schon sagte:  

Der grösste Feind des Wissens ist nicht 

Unkenntnis, sondern vermeintliches 

Wissen.

Deshalb ist man gut beraten, wenn 

man sich nicht auf Wissen verlässt, 

sondern auf Verstehen-Wollen, auf Her-

ausfinden-Wollen. Mit dieser Einstel-

lung führt man einerseits friedlichere, 

angenehmere Diskussionen. Falls ihr 

(wie ich) in den letzten Monaten vor 

allem Leute getroffen habt, die «wuss-

ten, was man machen sollte», dann 

dürfte euch der Unterschied klar sein. 

Andererseits ist es genau das, For-

schung, was auch heute noch praktisch 

immer wesentlich zur Lösung eines 

neuen Problemes beiträgt; zum Beispiel 

in Form eines Impfstoffes gegen Viren. 

(Viren, die übrigens alle zusammen in 

einer einzigen Trinkflasche Platz finden 

würden…) Dass wir heute innerhalb 

von sehr kurzer Zeit Impfstoffe entwi-

ckeln können, sollte nicht Misstrauen, 

sondern Anerkennung für all eure Vor-

gänger bewirken.
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Ich gratuliere euch allen zur bestande-

nen Matura, danke für eure Aufmerk-

samkeit und wünsche euch allen noch 

eine schöne Feier!

Urs Zellweger, Lehrer für Physik
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Elternkontakte

14.09.2020 5. Kl.: Informationsabend (Berufs- und Studien
beratung, Matura, Maturaarbeit) (digital)

Anfang Dezember 2020 3. Kl.: Elternabend (Schwerpunkt- und Wahlpflicht
fächer) (digital)

Mitte Januar 2021 2. Kl.: Gesundheitsförderung und Séjour linguistique 
et culturel (digital)

26.04.2021 Information zum Séjour linguistique et culturel für die 
neuen Drittklässlerinnen und Drittklässler (digital)

Gianna Rohrer, 5e
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28.08.2020 5. Kl./EF Geografie/G. Wermelinger: Klima und Wandel 
im Gebirge, Herrenhaus Grafenort

07.09.2020 Kl. 2bd/Sport/A. Weber, D. Weber: Velofahrt und OL im 
Kernwald
Kl. 5abcf/Französisch/T. Cintract, V. Hux: «Un divan à 
Tunis», Kino Stans

09.09.2020 Kl. 2ac/Sport/A. Weber, D. Weber: Velofahrt und OL im 
Kernwald

14.09.2020 Kl. 4a/Deutsch/R. Scherrer: Workshop: «Mundart in der 
Deutschschweiz», Salzmagazin Stans

18.09.2020 5. Kl./EF Geografie/G. Wermelinger: Klima und Wandel 
im Gebirge, Herrenhaus Grafenort

19.10.2020 Kl. 3d/Deutsch/G. Zimmermann: Workshop: «Mundart 
in der Deutschschweiz», Salzmagazin Stans

21.10.2020 Kl. 3e/Deutsch/G. Zimmermann: Workshop: «Mundart 
in der Deutschschweiz», Salzmagazin Stans

26.10.2020 Kl. 1bd/Deutsch/S. Budmiger: Workshop: «Mundart in 
der Deutschschweiz», Salzmagazin Stans

25.11.2020 Kl. 2d/Deutsch/A. Greco: Berufsinformationszentrum, 
Stans

26.11.2020 Kl. 2b/Deutsch/E. Ruckstuhl: Berufsinformationszen
trum, Stans

09.12.2020 Kl. 2c/Deutsch/D. Stehli: Berufsinformationszentrum, 
Stans

25.02.2021 Kl. 5f/6ad/Sport/M. Füllemann: Skating-Kurs, Engelberg

03.03.2021 Kl. 3a/Deutsch/C. Decurtins: Kantonsbibliothek, Stans

13.03.2021 6. Kl./Englisch/G. Zimmermann, U. Mayer: Exam Cam-
bridge Advanced, Luzern

18.03.2021 Kl. 3d/Deutsch/G. Zimmermann: Kantonsbibliothek, 
Stans

25.03.2021 Kl. 3e/Deutsch/G. Zimmermann: Kantonsbibliothek, 
Stans

Exkursionen
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26.05.2021 Kl. 2d/Geschichte/S. Pedrazzini, A. Greco: mittelalter
liche Stadt Luzern

27.05.2021 Kl. 2bc/Geschichte/S. Pedrazzini, P. Kappeler: mittel
alterliche Stadt Luzern

29.05.2021 Kl. 4a/Bildnerisches Gestalten/K. Arnet: Sammlung 
Rosengart, Luzern (freiwillig)

17.06.2021 Kl. 2a/Geschichte/M. Ambauen: mittelalterliche Stadt 
Luzern

19.06.2021 4./5. Kl./Englisch/U. Mayer, G. Zimmermann, G. Müller: 
Exams Cambridge First Certificate and Advanced, 
Luzern

21.06.2021 Kl. 4b/SPF PAM/D. Weber: Firma H2 energy, Opfikon

01.07.2021 Kl. 4a/SPF Biologie/M. Bucher: Ausstellung Körper
welten, Zürich
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Lena Flüeler, 5e
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Sonderwoche Herbst 
21. bis 25. September 2020

Klasse 1 Kreativwoche
M. Ambauen, M. Ammann, K. Arnet, A. Bircher, 
S. Budmiger, C. Decurtins, N. Deluca, R. Furrer, D. Fux, 
P. Kappeler, C. Neidhart, S. Pedrazzini, A. Röösli, 
R. Scherrer, M. Sicher, N. Senggen, M. Stalder, 
S. Zembrot

Klasse 2 Erkundungswoche
2a: Kollegi: A. Hoernel, U. Mayer, D. Schorno, A. Wicki
2b: Kollegi: B. Büchel, A. Weber, D. Weber
2c: Stein AR: M. Bucher, C. Sidler, D. Stehli
2d: Köniz BE: J. Bütikofer, A. Greco, J. Roth,  
G. Zimmermann

Klasse 3 Séjour linguistique et culturel 
Fachschaft Französisch

Klasse 4 Sozialwoche
U. Eberhard, F. Marchioro, G. Wermelinger

Klasse 5 Spirituelle Wanderwoche
5a: Greina – Piotta: W. Durandi, M. Füllemann, P. Lussy
5b: Ovronnaz – Barboleuse: M. Baumgartner,  
B. Fröhlich, C. Gyr
5cd: Gurtnellen – Andermatt: G. Müller, E. Ruckstuhl, 
K. Wymann
5e: Andermatt – Faido: U. Eberhard, W. Gehrig, R. Käslin
5f: All’Acqua – Bedrettotal: T. Cintract, P. Lötscher, S. Müller
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Klasse 6 Schwerpunktfach-Vertiefung
Italienisch: Firenze – La culla del Rinascimento: 
A. Greco
Spanisch: La Guerra civil española: V. Hux, N. Risi
Physik und Anwendungen der Mathematik: Technik
woche: P. Eltz, N. Raddatz, U. Zellweger 
Biologie/Chemie: Photospektrometrie/Pflanzenfarb-
stoffe/Naturschutzbiologie: M. Bauer, I. von Flüe,  
S. Kuster, T. Schwegler, S. Wanner
Bildnerisches Gestalten: Gestalterische Auseinander-
setzung mit dem Thema Mango/Avocado: M. Brun
Wirtschaft und Recht: Strategiespiel Ökonomikus: 
M. Arpagaus, R. Held

Die 1. Klassen beim Erstellen der Bilder, welche den Weg zum Turnhallentrakt schmücken
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Klassen 1– 4 Unterricht gemäss Stundenplan 

Klassen 5abcdef Maturaarbeit (digitale Workshops)
Bibliografieren und Zitieren: R. Scherrer, E. Ruckstuhl
Wissenschaftliche Texte verfassen: R. Held
Diagramme und Grafiken im Excel: W. Gehrig
Word-Anwendungen: B. Herger
Layout: P. Kappeler
Statistik: W. Gehrig, U. Zellweger
Interview und Umfragen: M. Ammann, P. Eltz, 
W. Gehrig

Sonderwoche Frühling 
17. bis 21. Mai 2021
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Carmen Achermann, 5e 
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Lehrerkonferenz-Ausschuss

Arbeitsrahmen
Der LKA arbeitete, wie in den letzten 
Jahren üblich, ohne Präsidium. Die Auf-
gabenverteilung wurde aufgrund der 
beiden Neuzugänge angepasst.

– �Koordination mit der Schulleitung: 
Simon Kuster

– �Verfassen des Sitzungsprotokolls: 
Andreas Bircher

– �Abrechnung LKA-Sitzungen: 
Nicole Raddatz

– �Ausschreibung der Wahlpflichtfächer: 
alle LKA-Mitglieder

– �Organisation der Nachprüfungen: 
Mark Bauer

– �Organisation Mittagsaufsicht: 
Sandro Pedrazzini

– �Betreuung Bücherbörse:  
Simon Kuster

Die Koordination mit der Schülerkom-
mission wird bei Bedarf geregelt. Die 
Sitzungen des LKA fanden im bewähr-
ten Rahmen statt, meistens via Teams 
per Videokonferenz. Jeweils eine 
Woche vor dem Treffen mit der Schul-
leitung wurden Anliegen besprochen, 
Rückmeldungen für die Schulleitung 
gesammelt, Anträge aufgenommen 
oder Traktanden für die Lehrerkonfe-
renzen formuliert. 

Covid-19
Im Verlauf des Jahres gab es keine Sit-
zung, bei der das Thema Coronamass-
nahmen nicht auf der Traktandenliste 
stand. Dabei wurde über Verschärfungen 
oder Lockerungen der Massnahmen dis-
kutiert. Es musste einerseits darauf 
geachtet werden, dass die Vorgaben des 
Bundes eingehalten wurden, anderer-
seits musste die gewählte Umsetzung 
des Schutzkonzeptes auch von der Leh-
rerschaft mit vernünftigen und verständ-
lichen Argumentationen begründet wer-
den können. Nach den Herbstferien ging 
die Schule für zwei Wochen in den Lock-
down, um die Fallzahlen zu stabilisieren. 
Diese erneute Phase des Online-Unter-
richts warf unterrichtspraktische Fragen 
auf, die durch den LKA aufgenommen 
wurden. Nebst Fragen zum Umgang mit 
Absenzen und Unterrichtsstörungen 
waren auch digitale Prüfungsformen ein 
zentrales Thema. 

Die Coronakrise spaltet nicht nur die 
Bevölkerung, auch die Kollegialität der 
Lehrerschaft wurde auf die Probe 
gestellt. Im Verlauf des Herbstes wurden 
Stimmen laut, die es ungerecht fanden, 
dass andere Lehrpersonen von Lektions-
ausfällen profitieren würden. Es ging um 
die Sportlektionen, die während der ers-
ten Hälfte des Schuljahres nicht im 
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bezüglich der Zustimmung bewertet 
werden konnten. Bereits die Ergeb-
nisse dieser Umfrage zur grundsätz- 
lichen Ausrichtung des zukünftigen 
WPF-Konzeptes zeigten, dass es 
schwierig werden würde, ein Konzept 
zu entwerfen, das eine breite Akzep-
tanz erreicht. Wir entwarfen drei Varian-
ten des Konzeptes, die in ihrer Essenz 
jeweils unterschiedlich ausgerichtet 
waren. Diese wurden dann im Juni der 
Lehrerkonferenz (LK) zur Abstimmung 
vorgelegt. Wir mussten dann leider 
feststellen, dass die LK nicht bereit war, 
über ein neues Konzept abzustimmen, 
das nur die grundsätzliche Ausrichtung 
festlegt, wobei Fragen der konkreten 
Umsetzung offenbleiben. Die Frage, 
wie es mit den WPF weitergeht, bleibt 
also noch offen. 

Digitalisierung
In einer Zeit, in der Informationen 
immer und überall abrufbar sind, wirkt 
es seltsam, dass die Schule noch 
immer ein «Informationszimmer» hat. 
Noch seltsamer ist es, dass dort tat-
sächlich Informationen bereitgelegt 
werden, zu denen man auf anderem 
Weg keinen Zugang hat. Der LKA hat 
sich in diesem Jahr dafür starkgemacht, 
dass dieses «Relikt aus alter Zeit» 
überarbeitet wird. Dabei stiessen wir 
bei der Schulleitung auf offene Ohren. 
Die Informationsstruktur wird durch die 
Migration nach Office 365 ohnehin 
überarbeitet, wodurch sich in Zukunft 
auch neue Informationswege und 
-strukturen anbieten. Eine Digitalisie-

gewohnten Rahmen stattfinden konnten. 
Der LKA forderte die Schulleitung zu 
einer Stellungnahme auf, wodurch die 
Wogen geglättet werden konnten.

Tiefe Fallzahlen, die mittlerweile auf 
Wunsch der Lehrerschaft auch wöchent
lich kommuniziert werden, Massentests 
und Impfungen erlaubten es uns gegen 
Ende des Schuljahres, wieder in einen 
annähernd normalen Schulbetrieb über-
zugehen. Wir sind daher zuversichtlich, 
dass im nächsten Schuljahr wieder ein 
Schulleben entsteht, das, angereichert 
durch kulturelle Anlässe wie Chlaus
abend, Maskenball oder Chorkonzert, 
die gewohnte Qualität aufweist. 

WPF-Konzept
Die Stundentafelrevision, die unter 
anderem zur Folge hatte, dass die 
Gefässe der Wahlpflichtfächer beschnit-
ten wurden, und die Forderung nach 
einer besseren Überprüfung der basa-
len Kompetenzen, welche die Einfüh-
rung von Förderkursen verlangt, warfen 
die Frage auf, ob das WPF-Konzept noch 
dieser neuen Situation entspricht. Dem 
LKA wurde der Auftrag erteilt, sich die-
ser Thematik anzunehmen und ein 
neues Konzept auszuarbeiten. In einem 
ersten Schritt haben wir im Rahmen 
einer schulinternen Lehrerweiterbildung 
die Meinungen der Lehrerschaft einge-
holt. Mithilfe der Rückmeldungen aus 
den Diskussionsgruppen und einer 
Schülerbefragung wurden Grundsätze 
formuliert, welche dann von der Lehrer-
schaft und der Schülerkommission 
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rung des Informationszimmers ist dabei 
ein folgerichtiger Schritt. Auch die Ein-
führung von Schülerlaptops, die im 
nächsten Schuljahr in den 1. Klassen 
kommen wird, deutet einen Wandel an, 
der nicht nur unsere Schule in Zukunft 
vor Herausforderungen stellen wird, der 
aber auch neue Möglichkeiten eröffnet. 

Wir leben in einer Zeit, die Flexibilität 
verlangt. Wir müssen bereit sein, neue 
Entwicklungen als Möglichkeiten zu 
sehen und nicht als Gefährdung des 
Gewohnten, ohne diese unkritisch zu 
akzeptieren.

Der LKA bedankt sich herzlich für das 
Mitdenken, die zahlreichen Rückmeldun-
gen, Anregungen und das Vertrauen der 
Lehrpersonen. Auch bedanken wir uns 
für die offene Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung und die Unterstützung durch 
das Sekretariat und die Verwaltung.

Wir freuen uns, auch im nächsten Jahr 
für das Kollegium im Einsatz zu sein.

Andreas Bircher, LKA-Mitglied

Die LKA-Mitglieder v. l. n. r.: Andreas Bircher, Nicole Raddatz, Sandro Pedrazzini, Simon Kuster 

und Mark Bauer
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Trotz diesen Einschränkungen nahmen 

wir insgesamt drei Anträge aus der 

Schülerschaft entgegen. Diese Anträge 

bearbeiteten wir anschliessend in der 

Kommission und legten sie wiederum 

der Schülerschaft zum Votum vor. Die 

Schülerschaft nahm alle Anträge an, 

und sie wurden folglich in die Lehrer-

konferenz eingebracht. 

Ende des Schuljahres war es uns auch 

möglich, den ersten Event seit Oktober 

2019 durchzuführen. Am Röselitag ver-

teilten wir 57 Rosen an die Schülerschaft 

und brachten damit einen Hauch von 

Normalität zurück in den Schulalltag. 

Mit dem Ende des Schuljahres treten 

die Maturandinnen und Maturanden 

aus der Schülerkommission aus. Wir 

danken Alexandra Küng, Shadia Benki-

rane, Henri Antal, Marco Zurkirch und 

Andri Furger für ihre Mitarbeit in der 

Schülerkommission und wünschen 

ihnen viel Erfolg auf ihrem weiteren 

Lebensweg. 

Die Schülerkommission verbrachte das 

letzte Schuljahr in einer für sie eher 

neuen Position. Da die Massnahmen 

zur Eindämmung des Coronavirus die 

Planung der meisten Events obsolet 

machten, fiel ein Grossteil unserer 

Jahresarbeit weg. 

Nichts getan haben wir trotzdem nicht. 

Anfang des Schuljahres durften wir mit 

Timea Antal, Nora Bonetti und Ellen 

Lussi drei neue Mitglieder im Kreise 

der Schülerkommission begrüssen, 

welche uns tatkräftig unterstützten. 

Wie jedes Jahr organisierten wir gleich 

zu Beginn die Bücherbörse. Hierbei 

nahmen wir insgesamt 729 Bücher ent-

gegen, verkauften davon 522 und 

retournierten die verbleibenden Bücher 

und das eingenommene Geld wieder 

an die Schülerschaft.

Schülervollversammlungen waren in 

diesem Schuljahr nicht möglich, 

wodurch wir die Schülerschaft nicht in 

einem vollen Theatersaal, sondern per 

Mail informieren mussten. 

Schülerkommission
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Der neuen Schülerkommission wün-

schen wir gutes Gelingen in einem 

Schuljahr, welches hoffentlich mehr 

Normalität mit sich bringt, als dies die 

letzten beiden zuliessen.

Andri Furger, 6b

Annique Baumgartner, 5e
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08.09.2020 Bergtag

16.09.2020 Kantonaler Schulsporttag, Ennetbürgen

02.06.2021 Beachvolleyballturnier Matura 2021

15.06.2021 Sommersporttag

Schulsport

Impressionen vom Sommersporttag am 15.06.2021
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Seit diesem Schuljahr sind wir im Foyer 
mit einem neuen Team zu zweit unter-
wegs: Marco Baumgartner, der bereits 
im letzten Jahr ein kleines Pensum 
übernahm, und Peter Lötscher teilen 
sich das Pensum auf. Beide unterrich-
ten am Kollegi auch ein Pensum als 
Religionslehrpersonen und im Fall von 
Marco Baumgartner auch als Klassen-
lehrperson.

Leider wurde das gesamte Schuljahr 
von den Corona-Massnahmen beein-
trächtigt: Der Dachstock musste zum 
Bedauern der Schülerinnen und Schüler 
im Herbst geschlossen werden, und 
zahlreiche Veranstaltungen wie die 
Rorate-Feiern, verschiedene schulische 
Anlässe sowie beide Weekends wur-
den abgesagt. Die Wanderwochen, die 
Fastensuppe, der Olivenöl-Verkauf und 
vier Ehemaligen-Tagungen fanden trotz 
aller Umstände dennoch statt. Stark 
gefragt waren das Gesprächsangebot 
für Schülerinnen und Schüler und Bera-

Foyer

tungen der Lehrpersonen zu sozialen 
Themen in den Klassen. Aus diesem 
Grund richteten wir ein Besprechungs-
zimmer für solche Gespräche ein.

In der Küche und im Aufenthaltsraum 
haben wir fast 100 Kilogramm Geschirr 
und viele Stühle entsorgt. Die Küche 
soll ein Ort für alle sein, die insbeson-
dere ihre Mittagspause hier verbringen. 
Man sieht die Schülerinnen und Schüler 
beim Essen, aber auch einfach beim 
Tee, im Gespräch oder beim Jassen. 
Beim gemeinsamen Essen konnten wir 
Beziehungsarbeit leisten. Wir bemüh-
ten uns, dass auch das Soziale im Foyer 
nicht zu kurz kommt.

Im Hintergrund arbeiteten wir mit Blick 
auf die Zeit nach Corona an einem Leit-
bild und einem darauf basierenden Kon-
zept. Bereits im Juli haben wir uns in 
einer Retraite auf dem Niederbauen zu 
zweit über den «kapuzinischen Geist» 
Gedanken gemacht und sind im Verlauf 
des Schuljahres mit den vier Träger-

Die neue Foyerleitung v. l. n. r.: 
Peter Lötscher und Marco Baumgartner

Das neu eingerichtete Besprechungszimmer
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schaften (Kanton, katholische und refor-
mierte Landeskirche und Verein der 
Freunde des Kollegiums) in Kontakt 
getreten, um ihre Erwartungen an das 
Foyer abzuholen und gemeinsam über 
die Grundsätze für unsere Arbeit zu dis-
kutieren.

Marco Baumgartner, 

Peter Lötscher
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Sternwarte

Bedingt durch die Coronaepidemie war 
seit März 2020 der Betrieb der Stern-
warte eingestellt. Bloss in den Mona-
ten Juli und August 2020 konnten viele 
Kinder im Rahmen des Ferienpasses 
Nidwalden die Sternwarte besuchen 
bzw. abends diverse Himmelsobjekte 
durch das Teleskop betrachten. 

Mit dem Ende dieses Schuljahres wird 
die Zuständigkeit für die Sternwarte an 
den Mathematiklehrer Peter Eltz über-
gehen. Ich denke gerne an viele schöne 
Beobachtungsabende mit sehr interes-
sierten Besucherinnen und Besuchern 
zurück. Gefreut haben mich auch die 
Besuche von Schulklassen. Ich hoffe,  
so bei vielen Kindern und Erwachsenen 
ein wenig Begeisterung für das Beo-
bachten des Sternenhimmels und für 
die Wissenschaft Astronomie geweckt 
zu haben.

Andreas Traber, pens. Physiklehrer
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Stefan Novitovic, 5e
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Verein der Freunde  
des Kollegiums

Mitgliederversammlung 
Aufgrund der Covid-19-Pandemie hat 
der VFK entschieden, die Mitgliederver-
sammlung 2020 nicht mit physischer 
Präsenz durchzuführen. Damit fiel auch 
das traditionelle Volleyballturnier am 
Nachmittag vor der Versammlung ins 
Wasser. 

Also führten wir zum ersten Mal in der 
Vereinsgeschichte eine Mitgliederver-
sammlung elektronisch durch. Hierzu 
stellten wir auf der Website des VFK 
die notwendigen Dokumente wie Pro-
tokoll, Jahresbericht und Rechnungs
abschlüsse für die beiden Vereinsjahre 
2019 und 2020 zur Verfügung. Die 
Vereinsmitglieder konnten dann mittels 
elektronischen Abstimmungsformulars 
ihre Stimme abgeben. Dies wurde auch 
rege genutzt: 104 Personen haben an 
den Abstimmungen und Wahlen teil
genommen. 

Die Analyse der Teilnehmenden zeigt, 
dass nicht nur fast doppelt so viele mit-
gemacht haben wie bei Versammlun-
gen mit physischer Präsenz. Vor allem 
ältere Semester nutzten vermehrt 
diese Variante der Teilnahme. 

Der Vorstand des VFK ist der Meinung, 
dass die Abstimmungsteilnahme über 

das Internet eine sinnvolle Ergänzung 
zur normalen Vereinsversammlung sein 
könnte. Auf jeden Fall soll im Herbst 
2021 ein entsprechender Versuch 
gestartet werden. Am Samstag, 
13. November 2021, findet die nächste 
physische Mitgliederversammlung 
statt. 

Foyer
Das Foyer stand im vergangenen Schul-
jahr im Zeichen des Übergangs und des 
Neuanfangs. Nachdem Ursula Eberhard 
und Christoph Schmid nach langjähri-
gem, ausserordentlichem Engagement 
das Foyer am Kollegi Stans verlassen 
haben, führen Marco Baumgartner und 
Peter Lötscher das Foyer in die Zukunft. 
Dies war dann auch der Anlass dafür, 
mit der Trägerschaft des Foyers die 
künftige Ausrichtung zu besprechen 
und auszuhandeln. 

In einem ersten Schritt wurden zusam-
men mit der katholischen und der refor-
mierten Landeskirche sowie mit der 
Schulleitung und dem VFK die Grundla-
gen für ein Leitbild erarbeitet. Es waren 
wertvolle Diskussionen. Sie zeigten 
aber auch auf, dass es nicht ganz ein-
fach ist, auf Bewährtem aufzubauen 
und gleichzeitig loszulassen, um 
Neuem einen Platz zu geben. Wir sind 
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sehr zuversichtlich, dass wir diese wert-
volle Institution Foyer in geeigneter 
Form weiterführen können. Im Namen 
des VFK und auch der restlichen Träger-
schaft einen ganz herzlichen Dank an 
die Co-Leitung von Marco Baumgartner 
und Peter Lötscher für ihren Einsatz 
und die Arbeiten zur Gestaltung der 
Zukunft.

«Stanser Student»
Unverwüstlich und immer wieder mit 
neuen, interessanten Ideen für Schwer-
punktthemen hat uns das Redaktions-
team des «Stanser Student» auch in 
diesem Jahr mit sehr gehaltvollem 
Lesestoff verwöhnt. 

Herzlichen Dank dem gesamten Redak-
tionsteam. Und einen ganz besonderen 
Dank an den langjährigen Redaktionslei-
ter Johann Brülisauer, der nach wie vor 
seinen wertvollen Beitrag zum Gelingen 
des «Stanser Student» leistet.

Klassenprojekte und Maturatagungen
In diesem Schuljahr konnte der VFK 
kein einziges Klassenprojekt unterstüt-
zen. Covid-19-bedingt wurden keine Bil-
dungsreisen durchgeführt. Im Gegen-
zug hat der VFK die Maturaklassen mit 
einem Inserat in der Maturazeitung und 
einem Sponsoringbeitrag für die
Maturareise unterstützt. Anlässlich der 
Maturafeier wurde dies mit einem laut-
starken Applaus verdankt. 

Der VFK unterstützt auch die Matura-
tagungen, die anlässlich der runden 

Jubiläen stattfinden. Aber auch diese 
wurden teils abgesagt und teils ver-
schoben. 

Auszeichnung der besten  
Maturi et Maturae 
Die Übergabe des Buchpreises anläss-
lich der Maturafeier war auch dieses 
Jahr eine gute Gelegenheit, die Anwe-
senden auf unseren Verein aufmerksam 
zu machen und bei den abtretenden 
Kollegianerinnen und Kollegianern für 
eine Mitgliedschaft und somit für die 
Unterstützung des VFK zu werben. 

Auch in diesem Jahr mussten die Feier-
lichkeiten Covid-19-bedingt einge-
schränkt werden. Im Gegensatz zum 
letzten Jahr konnten immerhin alle 
Klassen gemeinsam im Theatersaal die 
verdienten Maturazeugnisse entgegen-
nehmen. Und alle anderen wurden mit 
einem professionell aufgezogenen 
Livestreaming bedient. 

Folgende Schülerinnen und Schüler 
konnten einen Buchpreis des VFK ent-
gegennehmen: Im 1. Rang mit 79,5 von 
84 möglichen Punkten: Navid Kerber 
aus Kehrsiten. Im 2. Rang mit 78,5 
Punkten: Alexandra Küng aus Stans-
stad. Und im 3. Rang mit 77 Punkten: 
Natalie Niederberger aus Dallenwil. 

Herzliche Gratulation!

Markus Röösli, Präsident VFK
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Struthonia

Das Schuljahr begann mit der sehr 
tragischen Nachricht, dass der wohl-
bekannte Wirt unseres Stammlokales 
verstorben war. Nach einem würdigen 
Abschied und schönen gemeinsamen 
Erinnerungen bleibt uns nichts ande-
res übrig, als nach vorne zu blicken.

Im September 2020 durften wir gleich 
zwei spannende Anlässe durchführen. 
Beim Eröffnungskommers feierten wir 
den Beginn des Semesters und die 
Aufnahme einiger Fuxen in den Salon. 
Auch das Holzfällerweekend fand wie 
jedes Jahr im Wirzweli statt. Dieses 
Mal waren einige Interessenten dabei, 
welche erste Einblicke in die Strutho-
nia sammeln durften. Die Fuxen, die 
bereits ein Jahr Teil der Struthonia 
waren, durften die berühmte Mut-
probe und das Burschenexamen 
erfolgreich hinter sich bringen. Schon 
bald aber durchkreuzten die Corona-
massnahmen unsere Pläne. Vom 
Oktober an mussten wir auf grosse 
Anlässe verzichten, weshalb wir  
auf situationsgerechte Alternativen 
umstiegen. 

Im November durften wir 18 neue 
Fuxen in der Struthonia begrüssen, 
allerdings mussten wir, coronabedingt, 
ein wenig improvisieren und die Fuxifi-
kationen draussen an der frischen Luft 

durchführen. So wurden auch die 
neuen Burschen, anstatt an einem 
hochoffiziellen Anlass mit dem Rapier, 
auf der Kollegi-Terrasse mit einem 
Besen zum Burschen geschlagen.

Wir führten fortan weitere Anlässe, so 
gut es ging, online über Zoom durch. 
Auch die Amtsübergabe des Komitees 
verlief im Februar 2021 reibungslos 
online. Mit den Lockerungen der 
Massnahmen gelang es uns, auch 
einen kleinen Grillplausch bei gutem 
Wetter durchzuführen. 

Das Jahr war für die GV Struthonia 
eher ungewohnt und ruhig, weshalb 
es uns alle umso mehr freute, den 
allerersten hochoffiziellen Anlass die-
ses Jahres im Juni feiern zu dürfen, 
wo wir die diesjährigen Maturandin-
nen und Maturanden verabschiedeten. 

Lynn Aregger v/o Arielle
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B. Verzeichnisse und Statistiken

Mittelschulrat

Präsident Res Schmid, Bildungsdirektor, Emmetten

Roland Blättler, Landrat, Kehrsiten
Dr. oec. HSG Reto Dahinden, Hergiswil
Dr. med. dent. Andreas Gander, Landrat, Stans
Niklaus Reinhard, Landrat, Hergiswil
Markus Röösli, dipl. Informatik-Ingenieur ETH, 
Remetschwil
Conrad Wagner, Behördenmitglied, Stans

Berater Pius Felder, Amtsleiter Amt für Berufsbildung und  
Mittelschule, Adligenswil
Patrik Eigenmann, lic. phil. I, Rektor, Emmetten

Protokollführer Andreas Gwerder, Direktionssekretär BID, Stans

Maturitätskommission

Präsident Dr. sc. math. René Engelberger, Wolfenschiessen

Beat Arpagaus, El.-Ing. ETH, Wolfenschiessen
Dr. iur. Christoph Baumgartner, Büren
Susanne Cortese-Graeser, Luzern
Véronique de la Motte von Matt, Stans
Ruth Frank Murer, dipl. pharm., Kerns
Dr. iur. Albert Müller, Ennenda

Berater Patrik Eigenmann, lic. phil. I, Rektor, Emmetten

Sekretärin Edith Imholz, Oberdorf
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Schulleitung und Verwaltung

Schulleitung Patrik Eigenmann, CAS Schulleitung, Rektor
Christoph Gyr, CAS Schulleitung, Prorektor
Gaby Wermelinger, MAS Schulmanagement, Prorektorin

Verwaltung Peter Winterleitner, Administration
Edith Imholz, Sekretariat
Sibylle Signer- von Atzigen, Sekretariat
Astrid Würsch-Odermatt, Buchhaltung
Alena Zurkirch, Lernende Kauffrau Profil E

Bibliothek Irene Christen-Rossi 

Unterhaltsdienst Willi Dubach, Leiter
Remo Amstalden
Beat Bühler
Sabrina Ventrone
Kulendran Gowthaman, Lernender Fachmann Betriebs
unterhalt 
Orlando Stocker, Lernender Fachmann Betriebsunterhalt
Monika Achermann-Schärli
Erika Gander- Keiser
Zejnije Guri- Hashani
Antonia Müller- Kiser
Christa Odermatt-Odermatt
Silvia Ventrone
Fabio Tirinato
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Mensa Stefan Fluri, Leiter
Irène Achermann-Wagner
Andrea Antonini-Strüben
Lydia Christen-Businger (ab 19.04.2021)
Andrea Durrer- Stutz
Heidi Durrer- Odermatt
Irene Eberli (ab 01.10.2020)
Jacques Gnos
Theres Mathis-Barmettler
Marie-Theres Matter- Hauser (bis 31.03.2021)
Mark Schmied (bis 30.09.2020)
Fabio Tirinato

Schulinterne Gremien

Lehrerkonferenz-Ausschuss

Mark Bauer
Andreas Bircher
Simon Kuster
Sandro Pedrazzini
Nicole Raddatz

Foyer

Marco Baumgartner
Peter Lötscher

Bibliothekskommission

Leitung Corinna Sidler

Susann Budmiger
Irene Christen
Maria Stalder
Ingrid von Flüe
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Maturaarbeitskommission

Leitung Gaby Wermelinger

Emanuel Ruckstuhl
Sandro Wanner
Roger Held

Steuergruppe

Leitung Christoph Gyr

Gabriela Zimmermann

Theaterkommission

Leitung Pascal Kappeler

Myrta Bucher
Susann Budmiger
Ute Mayer
Maria Stalder
Dominique Stehli

Gesundheitsförderung

Leitung Christoph Gyr

Brigitte Büchel
Samuel Müller
Daniela Schorno 
Ariane Weber

Vorstand des Mittelschullehrervereins Nidwalden

Präsident Dominique Stehli

Kassier Wolfgang Gehrig

Brigitte Büchel
Werner Durandi
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Lehrerschaft

Ambauen Markus
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer 
(angestellt seit 2007)
Geschichte, Pädagogik und Psychologie

Ammann Schüpbach Marianne
lic. phil. I (1985)
Deutsch

Arnet-Wüst Karin	
dipl. Zeichenlehrerin (2012)
Bildnerisches Gestalten, Fotografie

Arpagaus Martin	
lic. oec. HSG,
dipl. Handelslehrer (2000)
Wirtschaft und Recht

Bauer Mark
Dr., dipl. Gymnasiallehrer (2019)
Chemie, Naturlehre

Baumgartner Marco
MTh, dipl. Primarlehrer (2019)
Religion

Bieri Hanspeter
dipl. Musiker/Instrumentallehrer (2019)
Orchester

Bircher Andreas
BSc in Sport Science,
BA German Studies (2018)
Deutsch, Sport

Bossard Kordetzky Ursula	
dipl. Zeichenlehrerin (2004)
Bildnerisches und Technisches Gestalten

Boujon Stephanie
MA Französisch
Sprachassistentin Französisch (2020)
Französisch

Brun Martin
dipl. Zeichenlehrer (1989)
Bildnerisches und Technisches Gestalten

Büchel Brigitte
Hauswirtschafts- und TG-Lehrerin (2017)
Hauswirtschaft und Textiles Gestalten

Bucher Myrta
dipl. Biol.,
dipl. Gymnasiallehrerin (2015)
Biologie, Mathematik

Budmiger Susann
MA in German Literature and History, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2010)
Deutsch

Bütikofer Jonathan
MSc Geografie, 
dipl. Gymnasiallehrer (2009)
Biologie, Geografie
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Cintract Tanya
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin (2003)
Französisch
(Urlaub: 11.01.–04.07.2021)

Decurtins Cristina
lic. phil. I, 
dipl. Gymnasiallehrerin (1999)
Deutsch

Deluca Nadia
MA in Musikpädagogik,
dipl. Gymnasiallehrerin (2019)
Musik

Demarmels Conrad
dipl. Musiklehrer II (1991)
Musik

Durandi Werner
dipl. math. ETH, Informatiker,
dipl. Gymnasiallehrer (1990)
Mathematik

Eberhard Ursula	
lic. phil. I, dipl. theol.,
dipl. Heilpädagogin (1993) 
Geschichte, Religion

Eigenmann Patrik, Rektor
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer (2012) 
Geschichte

Eltz Peter
dipl. Physiker ETH, 
dipl. Gymnasiallehrer (2005)
Mathematik

Etter Debora
MA Deutsche Sprach- und Literaturwis-
senschaft, dipl. Gymnasiallehrerin (2017)
Deutsch

Fröhlich Birgit
dipl. Turn- und Sportlehrerin II (1998)
Sport

Füllemann Piazza Marianne 	
dipl. Turn‑ und Sportlehrerin II,
dipl. Fachlehrerin (1990)
Sport

Furrer Roman
Dr. sc. nat., 
dipl. Gymnasiallehrer (2013) 
Biologie, Naturlehre 
(bis 30.04.2021)

Fux David
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer (2004) 
Englisch, Geschichte

Gehrig Wolfgang	
dipl. math., MAS Informatik, 
dipl. Gymnasiallehrer (1997)
Informatik, Mathematik

Greco Alexandra
MA in Italian Linguistics/Literature, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2018)
Deutsch, Italienisch

Gyr Christoph, Prorektor	
dipl. Turn- und Sportlehrer II (2006)
Sport
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Held Roger
lic. phil. I (2009)
Geschichte, Philosophie, Religion

Herger Bernhard
BA in Primary Education (2017)
Informatik

Hoernel Alexandra
Dr., dipl. Gymnasiallehrerin (2020)  
Französisch

Hux Vera	
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin (1994) 
Französisch, Spanisch

Kappeler Pascal
dipl. Zeichenlehrer (2007)
Bildnerisches Gestalten, Fotografie

Käslin René 
dipl. Turn‑ und Sportlehrer II, 
dipl. Fachlehrer (1987)
Geografie, Sport

Kuster Simon
dipl. Natw. ETH, 
dipl. Gymnasiallehrer (2013)
Biologie, Chemie

Lötscher Peter
Dr., dipl. Gymnasiallehrer (2020)
Religion

Lussy Peter
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer (2000)
Geschichte

Marchioro Francesca 
dipl. math., 
dipl. Gymnasiallehrerin (1984)
Mathematik

Mayer Tompsett Ute
PhD, dipl. Gymnasiallehrerin,
dipl. Turn- und Sportlehrerin I (1995)
Englisch

Müller Guido
dipl. Turn‑ und Sportlehrer II,
dipl. Fachlehrer (1985)
Englisch, Sport

Müller Samuel
MSc Geografie, 
dipl. Gymnasiallehrer (2013)
Geografie, Sport

Neidhart Christina
MA in Philosophy and History, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2015)
Philosophie, Religion

Pedrazzini Sandro	
MA in French Linguistics and Literature,
dipl. Gymnasiallehrer (2010)
Französisch, Geschichte

Raddatz Nicole
staatl. geprüfte Gymnasiallehrerin 
(2014)
Mathematik, Physik

Risi Nicole
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin (2015)
Französisch, Spanisch
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Röösli Andreas	
dipl. Lehrer für Musik an Maturitäts-
schulen (EDK), 
dipl. Musiker MH (2006)
Chor, Musik

Roth Janick
MA für Geschichte und Geografie,  
dipl. Gymnasiallehrer (2019)
Geografie, Geschichte

Ruckstuhl Emanuel
MA in German and French Language 
and Literature, 
dipl. Gymnasiallehrer (2015)
Deutsch, Informatik

Scherrer Ruth
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin (2005)
Deutsch, Geschichte

Schorno Röösli Daniela
dipl. Hauswirtschafts- und TG-Lehrerin, 
Gesundheitsberaterin GGB (2013)
Hauswirtschaft, Textiles Gestalten

Schwegler Thomas
lic. phil. II, dipl. Gymnasiallehrer (1991)
Biologie, Mathematik

Senggen Nicole
MSc Pädagogik/Psychologie,
dipl. Gymnasiallehrerin (2009)
Französisch, Pädagogik und 
Psychologie

Sicher Michael
MSc in Physics,
dipl. Gymnasiallehrer (2010)
Mathematik, Naturlehre

Sidler Corinna
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin (2004)
Englisch

Stalder Maria
MA Fine Arts in Art Teaching (2014)
Bildnerisches Gestalten

Stämpfli Regula Elisabeth
lic. phil. I, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2014)
Französisch

Stehli Dominique
MA in Latein und Englisch,
dipl. Gymnasiallehrer (2016)
Deutsch, Englisch, Latein 

Vermaas Petruzziello Tosca
lic. phil. I, 
dipl. Gymnasiallehrerin (1991)
Italienisch

von Flüe Müller Ingrid
dipl. Botanikerin, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2004)
Biologie

Wanner Sandro
MSc Ecology and Evolution (2016)
Biologie, Chemie, Mathematik

Weber Ariane
MSc in Sport Sciences, Teaching
Major Phys. Education (2009)
Sport
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Instrumentallehrerinnen und 
Instrumentallehrer

Banz Theo
dipl. Instrumentallehrer (1988)
Posaune

Bättig Jonas
dipl. Gesangslehrer (2019)
Sologesang

Bieri Hanspeter 
Musiklehrer (1987) 
Saxofon

Bugs Andreas
Musiklehrer (1989) 
E-Gitarre, Gitarre

Cheung Christopher
dipl. Klavierlehrer (1996) 
Klavier

Kesseli Verena
dipl. Instrumentallehrerin (2018)
Flöte

Koller Joseph
Musiklehrer (2009) 
Horn

Muri Hanspeter
Musiklehrer (1988)
Klarinette

Raselli Magdalena
Musiklehrerin (2007) 
Klavier

Weber Daniel
dipl. Turn- und Sportlehrer II,
dipl. Fachlehrer phil. II (1999)
Mathematik, Sport

Wermelinger Gaby, Prorektorin
dipl. Geografin, 
dipl. Gymnasiallehrerin (2004)
Geografie, Wirtschaft und Recht

Wicki Armin
dipl. Turn- und Sportlehrer II,
dipl. Fachlehrer (2007)
Mathematik, Sport

Wymann Kathrin	
dipl. Turn- und Sportlehrerin II (2003)
Sport

Wyrsch Noemi
BA in Secondary Education (2017)
Regisseurin

Zellweger Urs
dipl. Physiker ETH, 
dipl. Gymnasiallehrer (2006)
Pädagogik und Psychologie, Physik

Zembrot Sibylle
staatl. geprüfte 
Gymnasiallehrerin (2000)
Chemie, Mathematik, Religion

Zimmermann Gabriela
MA in Englischer und Deutscher Sprach- 
und Literaturwissenschaft (2015)
Deutsch, Englisch
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Schleifer Martin
dipl. Violinlehrer MH (1996) 
Violine, Viola

Elena Zobrist, 5e

Stöckli Christof
Musiklehrer (2008) 
Schlagzeug, Xylofon
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	 e	 Eintritt während des Schuljahres
	 a	 Austritt während des Schuljahres

  4.–6. Klasse:	 Ita	 Schwerpunktfach (SPF) Italienisch
	 Spa	 SPF Spanisch
	 PAM	 SPF Physik und Anwendungen der Mathematik
	 B/C	 SPF Biologie und Chemie
	 WiR	 SPF Wirtschaft und Recht
	 BiG	 SPF Bildnerisches Gestalten

Klasse 1a Klassenlehrerin: Schorno Daniela

Bucher Salome, Christen Thierry, Gabriel Lea, Gander Joel, 
Kaiser Kira, Kaiser Levin, Krienbühl Marilou, Küchler Leon,  
Lussi Lynn, Müller Johann, Murer Manuel, Nägeli Chiara,  
Rölli Anouk, Schawalder Lara, Simmen Emma, Tscholitsch Lenn, 
Vella Benjamin, Wolf Anja

Klasse 1b Klassenlehrer: Ambauen Markus

Amstalden Jolina, Birchler Loan, Cardoso Tiago, Casserini Finn, 
Christen Sheryl, Christian Ewa, Clavadetscher Jan, Coelho 
Sofia, Durrer Simona, Eggerschwiler Maximilian, Gallo Aurora, 
Hess Levin, Langendorf Amelie, Rohrer Enya, Schallberger 
Enzo, Siebert Jan, Stojan Sontje

Klasse 1c Klassenlehrer: Bircher Andreas

Buonomo Anna, Christen Chiara, Frank Nils, Helfenstein Robin, 
Herdener Josephine, Käslin Nicola, Kehl Joris, Näpflin Carla, 
Rogger Luc, Romancuk Orlando, Serifovic Elma, Stiz Mattea, 
Truttmann Aaron, Tuor Ariana, Würsch Lionel, Zeier Olivia,  
Zimmermann Max, Zundel Anouk

Verzeichnis der Schülerinnen 
und Schüler



87

Klasse 1d Klassenlehrer: Baumgartner Marco

Bader Elia, Betzoll Anna, Bieri Alessio, Brinkhaus Jan, ČiČvara 
Sebastián, Dellenbach Olivia, Erni Svenja, Gathercole Marc,  
Gisler Sandra, Hofstetter Till, Markoff Andrin, Mathis Sina,  
Niederberger Nina, Niederberger Nora, Odermatt Julia,  
Selmonaj Altina, Uthayachandran Sarujan, Zumbühl Elias

Klasse 2a Klassenlehrer/-in: Wicki Armin, Zimmermann Gabriela

Bürkli Marc (a), Bütschi Alegra, Cerletti Francesco, Cometto 
Fabio, Dahinden Ella, Dällenbach Eric, Gabriel Jill, Gerber Leon, 
Graff Nele, Käslin Andrin, Käslin Laurin, Kemke Hannah,
Mc Kenna Eábha, Renggli Casey, Röthlin Jarno, Sawyere 
Pascale, Seligman-Schürch Nadia, Trpkova Eva, Weiss Marco, 
Wernli Mauro

Klasse 2b Klassenlehrerin: Büchel Brigitte 

Barmettler Fabio, Britschgi Lukas, Britschgi Nathan (a), Christen 
Björk, Duvanel Gaétan, Estermann Jael, Feer Noah, Gessa 
Valentina, Kesseli Anouk, Laubacher Janina, Locher Finn (a), 
Martinez Antonio, Scherer Mara, Schmitter Aaron, Schüpfer 
Rina, Spiegelberg Lea, Tomasson Alisha, Toprak Rengin

Klasse 2c Klassenlehrer: Stehli Dominique 

Blättler Elena, Blum Bennet, Businger Isabel, Christen Samira, 
Christen Sven, Christen Svenja, Gamma Jordis, Goldmann Zoë, 
Infanger Niccolo, Lussi Mila, Näpflin Sophia, Niederberger 
Christian, Odermatt Amélie, Randler Felix, Ronzi Alina, Roth 
Aurelia, Schallberger Elena (a), Senn Jonas, Stalder Joel, Venzin 
Michelle, Zemp Maurice

Klasse 2d Klassenlehrerin: Greco Alexandra

Arnold Leonie, Bodenmüller Matteo, Bodenmüller Ranja, 
Bodenmüller Tatjana, Ceccotti Lia, Durrer Carmen, Durrer Jona-
than, Esposito Timoteo, Gabriel Gwendolin, Oswald Davide, 
Rigert Vanessa, Rohrer Finley, Schnellmann Jan, Seoane Noemi, 
Stamm Leon, Steiner Annina (a), Weiser Maya, Wettstein Kim, 
Zimmerli Nina
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Klasse 3a Klassenlehrerin: Sidler Corinna

Birrer Stella, Bühlmann Svea, Christen Lisa, Enzler Athena,  
Erni Niklas, Fischer Ron, Gathercole Hanna, Gerig Sofie, Jakob 
Timothy, Kloss Jan, Lussi Lilly, Näpflin Lisa (a), Odermatt Fabio, 
Poletti Loreena, Reinhart Ria, Speck Anouk, Spielhofer Simon, 
Suter Vera, Waser Jonas, Waser Vivienne

Klasse 3b Klassenlehrer: Müller Samuel

Beaudouin Léon, Blöchliger Valentin, Braun Anja, Christian Noah, 
Eggerschwiler Gian, Ettlin Glenys, Gander Fabienne, Gander 
Silvana, Kaiser Gioia, Martins de Melo Karlos, Mathis Leonie, 
Mauer Abigail, Ritter Juliette, Romancuk Amélie, Stamm Nando, 
Studer Neil

Klasse 3c Klassenlehrerin: Etter Debora

Achermann Chloe (a), Alpstäg Silas, Barmettler Irina,  
Barmettler Vincenz, Bauer Elias, Christen Corsin, Christen Lena, 
Fuhrer Laura, Herdener Vivienne, Jones Lani, Käppeli Anna,  
Keiser Valentin, Kerber Shirin, Kucalovic Ajla, Kürschner Janik, 
Milosevic Aleksandra, Scheuber Nicolas, Stocker Mauro,  
Theruvel Amritha

Klasse 3d Klassenlehrer: Schwegler Thomas

Christen Amélie, Fluri Luana, Gasser Niklas, Häcki Mia, Hess 
Antonia, Hildenbrand Eleonora, Jans Livio, Khangsartsang 
Dolkar, Köchli Nadine, Kress Noemi, Marti Nevil, Metriter 
Sofian, Niederberger Lya, Odermatt Jonas, Odermatt Muriel, 
Rohrer Chiara, Vogt Severin, Zumbühl David, Zumbühl Jasmin

Klasse 3e Klassenlehrerin: Risi Nicole

Bittner Jakob, Casanova Laeticia, Cuadrado Bravo Nuria,  
Delen Anke, Frick Lili, Inderkum Alisha, Knüsel Mia, Konjuhi 
Erjon, Lussi Lena, Monaco Enya, Müller Marc, Odermatt Eva,  
Odermatt Jonas, Odermatt Nico, Pothumudi Megha, Schall
berger Pascual, von Matt Kasimir, Waser Alexej, Weibel Lena, 
Weiser Lisa, Zeneli Rion
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Klasse 4a Klassenlehrerin: Senggen Nicole

SPF B/C: Amstutz Nicola, Berther Corsin, Bissig Flavio, 
Laubacher Iliana, Müller Salomo, Niederberger Sonja, Ober-
holzer Marion, Randler Jutta, Rohrer Malin, Sawyere Otto (a), 
Volkhausen Maja, Zimmermann Tamara
SPF BiG: Antal Timea, Bonetti Nora, Frick Nino, Grässl Xjljaana, 
Hofmann Lina, Lussi Ellen, Matti Anna, Urwyler Joana, Vaszary 
Jasha, Zelger Navid

Klasse 4b Klassenlehrer: Käslin René 

SPF B/C: Blättler Tim, Filliger Samuel, Hartkop Victor, 
Niederberger Dominik, Röösli Florian, Sieber Benedict,  
Stavrogiannopoulos Andreas, Syburra Tobias, Turetskyi Maksym, 
Vogt Giulian (a), von Matt Björn, Zihlmann Jack
SPF PAM: Baumgartner Lauro, Birrer Anja, Buonomo Matteo, 
Egli Gian Luca, Kadlcak Monika, Näpflin Marvin, Niedermann 
Alisha, Odermatt Noël, Schallberger Leo, Walker Tim, Zeier Anja

Klasse 4c Klassenlehrer: Bütikofer Jonathan

SPF Ita: Arnautovic Semir, Barmettler Raphael, Bron Miriam, 
Burach Laura, Christen Wiona, Fuchs Dana, Gander Céline,  
Hofstetter Linda, Kaufmann Michel, Kilchenmann Noé,  
Locher Svenja, Niederberger Sofia, Rohrer Lynn, Scherer Elena,  
Tompsett Simon, Wyrsch Gino 

Klasse 4d Klassenlehrerin: Mayer Ute

SPF Spa: Bieri Gian, Blum Rafael, Christen Léonie, Durrer  
Seraphin, Engelberger Anina, Felber Lucas, Konjuhaj Edonita, 
Manfriani Filippo, Martinez Isabella, Olsen Emily, Smura  
Francesca, Zeder Nora 

Klasse 5a Klassenlehrer: Lussy Peter

SPF PAM: Bachmann Nico, Bühlmann Lasse, Clavadetscher 
Luis, Engelberger Maurice, Föllmi Jonathan, Käslin Dario,  
Käslin Nordin, Medici Patrick, Näpflin Mauro, Schumacher 
Thyon, Senn Deborah, Stadler Jari, Syburra Faustine, Toprak Ali 
Robin, Vitaliano Leon, Weh Maurice
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Klasse 5b Klassenlehrerin: Hux Vera

SPF Spa: Banzer Jill, Benkirane Samira, Carvalho Lua, Ester-
mann Julian, Gabriel Neal, Hardegger Leandra, Hess Elin, Malaj 
Amélie, Schmid Lara, Seligman-Schürch Naomi, Vontobel Janis, 
Würsch Seline, Zemp Sarina
Austauschschülerin: Papouskova Nella (a)

Klasse 5c Klassenlehrerin: Decurtins Cristina

SPF WiR: Anic Tomas, Aregger Lynn, Aschwanden Kim,  
Bircher Laura, Burkard Alina, Eicher Andrin, Fischer Nico,  
Gaal Navin, Hildenbrand Jonathan, Hochuli Simon, Mathis Jan, 
Mathis Lea, Schuler Nina, Steiner Alessia, Trösch Jana,  
Waldis Jana, Weiser Julia

Klasse 5d Klassenlehrer: Ruckstuhl Emanuel

SPF Ita: Bonnelame Alissa, Burach Sophia, De Brito Melanie, 
Farese Laura, Hophan Céline, Shaini Samira, Wyrsch Marie

Klasse 5e Klassenlehrer: Gehrig Wolfgang

SPF B/C: Cerletti Matteo, Christen Timo, Ettlin Cornel,  
Gerig Anna, Hardegger Andrin
SPF BiG: Achermann Carmen, Askri Dalia, Baumgartner 
Annique, Baumgartner Olivia, Eberli Sara, Eicher Amira, Flüeler 
Lena, Meier Hannah, Montero Heredia Karla, Novitovic Stefan, 
Odermatt Anja, Rohrer Gianna, Zobrist Elena

Klasse 5f Klassenlehrerinnen: Cintract Tanya, Marchioro Francesca

SPF B/C: Cesa Tim, Durrer Sarina, Klein Ricarda, König 
Yannis (a) , Müller Luca, Schallberger Cedric, Stocker Lisa, 
Theruvel Anjali 
SPF BiG: Achermann Livia, Bittner Salome, Blum Timo (a), 
Burkart Jann, Durrer Rian, Gygax Lynn, Horat Robin,  
Knüsel Lea, Spieler Michelle, Stiz Nelio, Wolf Marc
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Klasse 6a Klassenlehrer: Fux David

SPF B/C: Achermann Lara, Alpstäg Thalia, Amrein Melchior, 
Beck Zoé, Brun Miruna, Dick Annabelle, Infanger Nadine,  
Jordanov Hristijan, Keiser Zoé, Rohrer Basil, Schäufele Sven, 
Schürmann Till, Selb Jacqueline, van den Bosch Lily,  
von Holzen Aron, Wegmüller Felix, Zürcher Valentine

Klasse 6b Klassenlehrer: Zellweger Urs

SPF WiR: Achermann Leonie, Ahmetovic Nejla, Antal Henri, 
Bayard Sebastian, Furger Andri, Guberinic Marc, Kesseli Elias, 
Kilchenmann Enya, Kluser Vanessa, Küng Alexandra,  
Niedermann Pascal, Scholz Moritz, Vu Thu Uyen,  
Zurkirch Marco, Zwyssig Lea, Zwyssig Yanik

Klasse 6c Klassenlehrer: Held Roger

SPF Ita: Birrer Xenia, Ignatova Tijana, Irimina Ana,  
Odermatt Sophie, Schlaufer Elisa, Schmid Ronja
SPF Spa: Benkirane Shadia, Dahinden Patric, Daucourt Ralph, 
Dettling Caroline, Gander Anina, Gerig Tino, Henn Rosa,  
Matanovic Dominik, Rohrbach Nina, Sigrist Laura, Trivic Nikola, 
Weber Mara, Wohlwend Jasmin

Klasse 6d Klassenlehrerin: Raddatz Nicole

SPF BiG: Frick Tim, Giedemann Kristina, Jatsch Jasna,  
Kreienbühl Jonas 
SPF PAM: Bieri Nina, Christen Dominik, Ebner Sven, Estermann 
Silja, Kerber Navid, Müller Dominique, Niederberger Natalie, 
Sigrist Cedric
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(Stand per Schuljahresende)

Schülerstatistiken

Klasse Total Knaben Mädchen Lat PAM Ita Spa B/C WiR BiG

1a 18 8 10
1b 17 7 10
1c 18 9 9
1d 18 9 9
2a 19 9 10
2b 16 6 10
2c 20 8 12
2d 18 8 10
3a 19 7 12
3b 16 7 9
3c 18 8 10
3d 19 7 12
3e 21 9 12
4a 21 7 14 11 10
4b 22 18 4 11 11
4c 16 5 11 16
4d 12 5 7 12
5a 16 14 2 16
5b 13 3 10 13
5c 17 7 10 17
5d  7 – 7 7
5e 18 5 13 5 13
5f 17 7 10 7 10
6a 17 7 10 17
6b 16 9 7 16
6c 19 5 14 6 13
6d 12 6 6 8 4

460 200 260 35 29 38 51 33 37
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Schülerinnen und Schüler aus 
dem Kanton Nidwalden

Schülerinnen und Schüler aus anderen Kantonen und aus dem Ausland

Im vergangenen Schuljahr besuchten vier Schülerinnen und Schüler aus dem  
Kanton Uri und zwei Schülerinnen aus dem Kanton Obwalden das Kollegium.  
Dazu weilte eine Austauschschülerin aus Tschechien bis Mitte September an 
unserer Schule.

Wohngemeinde Klassen Total

1 2 3 4 5 6 20/21 19/20

Beckenried 4 8 9 8 6 4 39 45

Buochs 7 7 5 7 9 10 45 49

Dallenwil 5 4 2 4 6 2 23 22

Emmetten 1 1 – 1 – 2 5 5

Ennetbürgen 14 5 6 5 9 6 45 42

Ennetmoos 3 9 7 6 6 2 33 26

Hergiswil 11 9 14 7 10 8 59 69

Oberdorf 5 8 10 6 7 7 43 39

Stans 12 13 25 22 21 15 108 150

Stansstad 4 5 7 2 7 6 31 39

Wolfenschiessen 5 4 8 2 4 – 23 19

Nidwaldnerinnen 
und Nidwaldner

71 73 93 70 85 62 454 505
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Stundentafel

Fächer Klassen Total

1 2 3 4 5 6

Deutsch 5 4 4 4 3 4 24

Französisch 4 4 4 3 3 3 21

Englisch 3 3 3 3 3 3 18

Mathematik 4 6 5 3 3 4 25

Biologie 2 – 2 – 2 2 8

Chemie – – – 3 3 – 6

Physik – – – 2 2 2 6

Informatik – – 2 – 2 – 4

Naturlehre 2 2 – – – – 4

Geschichte 2 2 2 2 2 2 12

Geografie – 2 3 2 – – 7

Wirtschaft und Recht – – 3 – – – 3

Religion/Ethik 2 2 2 – – – 6

Philosophie – – – – 2 3 5

Bildnerisches Gestalten 2 2 2 2 – – 8

Musik 2 2 2 2 – – 8

Sport 3 3 3 3 3 3 18

Wirtschaft/Arbeit/Haushalt – 4 – – – – 4

Medien und Informatik 1 – – – – – 1

Technisches Gestalten 3 – – – – – 3

Klassenstunde 1/2 1/2 – – – – 1

Schwerpunktfächer (SPF) – – – 5* 5* 5* 15

Ergänzungsfächer (EF) – – – – 2 2 4

Wahlpflichtfächer (WPF) – – – 2 2 2 6

*Die Lektionendotation kann je nach Schwerpunktfach zwischen 4 und 6 

Lektionen variieren. Die Gesamtdotation beträgt aber immer 15 Lektionen. 

Stundentafel

Gültig für die 1. und 2. Klassen im Schuljahr 2020/21



95

StundentafelStundentafel

Gültig für die 3. bis 6. Klassen im Schuljahr 2020/21

Fächer Klassen Total

1 2 3 4 5 6

Deutsch 5 4 5 3 3 4 24

Französisch 4 4 4 3 3 3 21

Englisch 3 3 3 3 3 3 18

Mathematik 4 6 5 3 3 4 25

Biologie 2 – 2 – 2 2 8

Chemie – – – 3 3 – 6

Physik – – – 2 2 2 6

Naturlehre 2 2 – – – – 4

Geschichte 2 2 2 2 2 2 12

Geografie – 2 3 2 – – 7

Wirtschaft und Recht – – 3 – – – 3

Religion/Ethik 2 2 2 – – 1 7

Philosophie – – – – 2 3 5

Bildnerisches Gestalten 2 2 2 2 – – 8

Musik 2 2 2 2 – – 8

Sport 3 3 3 3 3 2 17

Wirtschaft/Arbeit/Haushalt – 4 – – – – 4

Informatik 1 1 – – – – 2

Technisches Gestalten 3 – – – – – 3

Klassenstunde 1/2 1/2 – – – – 1

SPF Italienisch, Spanisch – – – 6 6 4 16

SPF andere – – – 4 4 6 14

Ergänzungsfächer – – – – 2 2 4

WPF bei SPF Ita, Spa – – – 2 2 4 8

WPF bei allen anderen SPF – – – 4 4 2 10
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Anmerkungen:
–	 SPF = Schwerpunktfach, PAM = Physik und Anwendungen der Mathematik.
–	� Zu dem Begriff SPF andere gehören die Fächer PAM, Biologie/Chemie, Wirtschaft 

und Recht und Bildnerisches Gestalten
–	� Im Fach Technisches Gestalten haben alle je ein Semester Textiles Gestalten und 

ein Semester Holz- und Metallbearbeitung.
–	� Im Fach Naturlehre werden Themen aus Physik, Biologie und Chemie auf  

propädeutischem Niveau behandelt.

Hannah Meier, 5e



97

Philosophie 5. Kl./Roger Held: Film und Philosophie
6. Kl./Roger Held: Debattierclub

Pädagogik/Psychologie 4. Kl./Markus Ambauen: Auf der Suche nach dem 
Glück

Pädagogik/Psychologie/
Philosophie

6. Kl./Nicole Senggen, Urs Zellweger: Gedächtnis
palast/Hirntraining/Denkfallen

Englisch 4. Kl./Guido Müller: First Certificate Course B2
4. Kl./Dominique Stehli: Use your English
5./6. Kl./Ute Mayer, Gabriela Zimmermann: CAE  
(Cambridge Advanced) Test Preparation Course

Italienisch 5./6. Kl./Alexandra Greco: Italienisch 1

Ergänzungsfächer

Das Ergänzungsfach ist in der 5. und 6. Klasse mit zwei Lektionen dotiert.  
Zur Auswahl stehen Geografie, Geschichte, Informatik, Musik, Pädagogik  
und Psychologie, Philosophie, Sport.

Im Schuljahr 2020/21 wurden folgende Ergänzungsfächer geführt:

5. Klasse: Geografie, Geschichte, Informatik, Musik, Pädagogik und Psychologie, 
Sport 
6. Klasse: Geschichte, Musik, Pädagogik und Psychologie, Sport

Wahlpflichtfächer
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Wirtschaft und Recht 4. Kl./Martin Arpagaus: Betriebswirtschafts- /Volks-
wirtschaftslehre

Geschichte 4. Kl./Peter Lussy: Brennpunkte der Gegenwart
5./6. Kl./Peter Lussy: Geschichte und Film –  
Geschichte im Film

Geografie 4.–6. Kl./Samuel Müller: USA – Land der Gegen-
sätze und unbegrenzten Möglichkeiten

Chor 3.–6. Kl./Andreas Röösli: «Digital Radio Live on 
Stage»

Orchester 2.–6. Kl./Hanspeter Bieri: Eine musikalische Reise 
durch Brasilien und die Karibik

Sport 4. Kl./Armin Wicki: Unihockey und Ultimate (Frisbee)
4./5. Kl./Christoph Gyr: Vorbereitung und Teilnahme 
an einem Ausdauerprojekt
5./6. Kl./Andreas Bircher, Marianne Füllemann: 
Volleyball indoor und outdoor

Wirtschaft, Arbeit, 
Haushalt

6. Kl./Brigitte Büchel, Daniela Schorno: Hauswirt-
schaft – Startklar für das eigene Leben

Informatik 4. Kl./Wolfgang Gehrig, Emanuel Ruckstuhl: 
Webprogramming
5./6. Kl./Wolfgang Gehrig, Emanuel Ruckstuhl: 
Programmieren mit Python

Bildnerisches Gestalten 4./5. Kl./Maria Stalder: Richtig zeichnen lernen
4./5. Kl./Pascal Kappeler: Wandgestaltung im 
Kollegium

Fotografie 4. Kl./Karin Arnet: Analoge Fotografie und Fotolabor
5./6. Kl./Pascal Kappeler: Digitale Fotografie und 
Photoshop
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Lehrmittel

Deutsch

4.– 6. Kl.: Texte, Themen und Strukturen, Deutschbuch für die Oberstufe,  
Biermann u. a., Cornelsen, Berlin 2009 

Französisch

1. Kl.: Le Cours intensif 1, Klett 2016

2. Kl.: Le Cours intensif 1, Klett 2016
Le Cours intensif 2, Klett 2017 

3. Kl.: Le Cours intensif 2, Klett 2017
Le Cours intensif 3, Klett 2018

4. Kl.: Le Cours intensif 3, Klett 2018

Englisch

1. Kl.: Green Line 1, Schülerbuch, Ausgabe 2. Fremdsprache, Klett 2018

2. Kl.: Green Line 2, Schülerbuch, Ausgabe 2. Fremdsprache, Klett 2018 

3. Kl.: Green Line 3, Schülerbuch, Ausgabe 2. Fremdsprache, Klett 2018 

4. Kl.: Solutions, Upper Intermediate, Third Edition, Oxford 2017 

Kl. 5ae: Solutions Advanced, Third Edition, Oxford 2017

Kl. 5bf: Gateway C1, Second Edition, Macmillan Education 2017 

Kl. 5cd: Eigenes Unterrichtsmaterial

6. Kl.: Eigenes Unterrichtsmaterial

Italienisch

4.– 6. Kl. 
SPF:

Merklinghaus u. a., Con piacere nuovo A1, Klett 2017
Merklinghaus u. a., Con piacere nuovo A2, Klett 2018
Merklinghaus u. a., Con piacere nuovo B1, Klett 2019

Spanisch

4./5. Kl.: A_tope.com, Cornelsen 2013



100

Latein

2. Kl.: Kammerer/Utz, Prima brevis Textband, C. C. Buchner, Bamberg 2018
Kammerer/Utz, Prima brevis Begleitband, C. C. Buchner, Bamberg 
2018

Geografie

2./3. Kl.: Egli/Hasler/Probst, Geografie – Wissen und Verstehen, hep-Verlag, 
Bern 2019

4. Kl.: Reuschenbach/Jetzer/Padberg, Geoaktiv, Klett und Balmer, 
Zug 2012

Geschichte

1./2. Kl.: Sauer (Hrsg.), Geschichte und Geschehen 5/6, 
ISBN 978-3-443210-0, Klett, Stuttgart 2016

3.– 5. Kl.: Grob (Hrsg.), Schweizer Geschichtsbuch 2 – Vom Beginn der Neuzeit 
bis zum Ersten Weltkrieg, ISBN 978-3-06-065752-0, Cornelsen, Ber-
lin 2019 

6. Kl.: Grob (Hrsg.), Schweizer Geschichtsbuch 3/4 – Vom Ende des Ersten 
Weltkriegs bis zur Gegenwart, ISBN 978-3-06-065753-7, Cornelsen, 
Berlin 2020 

Philosophie/Pädagogik/Psychologie

5./ 6. Kl.: Philosophie, Eine Einführung fürs Gymnasium, hep-Verlag 2021

5./ 6. Kl. EF: Mensch, Psyche, Erziehung, Studienbuch zur Pädagogik und 
Psychologie, Hobmair 2017

Mathematik

1. Kl.: DMK, Algebra 7/8, Orell Füssli, Zürich 2019
DMK, Geometrie 1, Orell Füssli, Zürich 2017

Kl. 2abc: L. Mittler, W. Tischhauser, M. Frey, Geometrie 2, Sauerländer,
Aarau 2005
P. Cotter, W. Durandi, A. Frei, R. Schuppli, Arithmetik und Algebra 2, 
Sauerländer, Aarau 2013

Kl. 2d: DMK, Algebra 7/8, Orell Füssli, Zürich 2019
DMK, Geometrie 1, Orell Füssli, Zürich 2017

3./4. Kl.: DMK, Algebra 9/10, Orell Füssli, Zürich 2018

Kl. 3ade:
Kl. 3bc:

DMK, Algebra 9/10, Orell Füssli, Zürich 2018
H. Deller, P. Gebauer, J. Zinn, Algebra 2, Orell Füssli, Zürich 2009
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4.– 6. Kl.: E. Rhyn, Trigonometrie und Vektorgeometrie, Basel 2019
E. Rhyn, Analysis, Basel 2020

4.– 6. Kl. 
SPF PAM: 

DMK/DPK/DCK, Formeln, Tabellen, Begriffe, Orell Füssli,
Zürich 2019

4. Kl.: DMK/DPK/DCK, Formeln, Tabelle, Begriffe, Orell Füssli, Zürich 2019
DMK, Stochastik, Orell Füssli, Zürich 2018

5./6. Kl.: DMK/DPK, Fundamentum Mathematik und Physik, Orell Füssli, 
Zürich 2015

Kl 5b: Lambacher/Schweizer, Grundlagen der Mathematik 11/12,  
Klett und Balmer Verlag 2013

Kl. 6cd: Lambacher/Schweizer, Grundlagen der Mathematik 11/12,  
Klett und Balmer Verlag 2013

Biologie

1. Kl.: Frank et al., NATURA 7/8, Klett und Balmer Verlag, Baar

2./ 3. Kl.: Becker et al., NATURA 2, Klett, Stuttgart

4.– 6. Kl.: Becker et al., Natura Oberstufe, Klett, Stuttgart

Chemie

4./ 5. Kl.: Elemente, Grundlagen der Chemie für Schweizer Maturitätsschulen, 
2. Auflage 2018/ISBN 978-3-264-84 460-3, Klett und Balmer Verlag, 
Baar

Physik

4.– 6. Kl.: DMK/DPK, Fundamentum Mathematik und Physik, Orell Füssli, 
Zürich 2001

Physik und Anwendungen der Mathematik

4.– 6. Kl.: DMK/DPK/DCK, Formeln, Tabellen, Begriffe, Orell Füssli, Zürich 2019

Naturlehre

1. Kl.: Manfred Litz, Urknall (Physik, Chemie, Biologie), Klett und Balmer 
Verlag, Baar

2. Kl.: Andrea Becker, Natura 2, Biologie für Gymnasien, Ernst Klett Verlag, 
Stuttgart, Leipzig
Markus Steiger, Elemente, Grundlagen der Chemie für Schweizer 
Maturitätsschulen, Klett und Balmer Verlag
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Wirtschaft und Recht

5. Kl. SPF: Gehrig, Hirt, Rechtskunde, Compendio Bildungsmedien AG, 
Zürich 2019
Eisenhut, Aktuelle Volkswirtschaftslehre, Ausgabe 2020/21, 
Verlag Rüegger, Zürich/Chur 2020

6. Kl. SPF: Gehrig, Hirt, Rechtskunde, Compendio Bildungsmedien AG, 
Zürich 2019
Eisenhut, Aktuelle Volkswirtschaftslehre, Ausgabe 2018/19, 
Verlag Rüegger, Zürich/Chur 2018
Arpagaus, Skript Finanzbuchhaltung, Teil 2, Kriens 2020
Arpagaus, Skript Finanzbuchhaltung, Teil 3, Kriens 2021

Bildnerisches Gestalten

1.– 4. Kl.: Kammerlohr, Kunst im Überblick, Oldenbourg 2004

4.–6. Kl. 
SPF:

Kammerlohr, Kunst im Überblick, Oldenbourg 2004

Musik

1.–2. Kl.: Forster u. a., Tonspurheft Wege zur Musiktheorie Arbeitsheft Level 1, 
Verlag Schweizer Singbuch, Wittenbach 2011

1.– 4. Kl.: Nykrin, Basiswissen Musik, Schott/Klett, Stuttgart 2012

Wirtschaft, Arbeit, Haushalt

2. Kl.: Affolter u. a., Tiptopf, Schulverlag plus AG, ab 18.,  
vollständig überarbeiteter Auflage, Bern 2008
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Ferienplan 2021/22 und 2022/23

Beginn des Schuljahres Montag 30. August 2021 09.00

Herbstferien Freitag 1. Oktober 18.00

Schulbeginn Montag 18. Oktober 07.35

Weihnachtsferien Freitag  17. Dezember 18.00

Schulbeginn Montag 3. Januar 2022 07.35 

Sportferien Freitag 18. Februar 18.00 

Schulbeginn Montag 7. März 07.35 

Osterferien Donnerstag 14. April 18.00 

Schulbeginn Montag 2. Mai 07.35 

Sommerferien Freitag 8. Juli 18.00

Beginn Schuljahr 2022/23 Montag 29. August 2022 09.00

Herbstferien Freitag 30. September 18.00

Schulbeginn Montag 17.  Oktober 07.35

Weihnachtsferien Freitag 23. Dezember 18.00

Schulbeginn Montag 9. Januar 2023 07.35 

Sportferien Freitag 10. Februar 18.00 

Schulbeginn Montag 27. Februar 07.35 

Osterferien Donnerstag 6. April 18.00 

Schulbeginn Montag 24. April 07.35 

Sommerferien Freitag 7. Juli 18.00




